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Das neue DeuUMO.
Vm der UsichstMserenZ öe§ A.-Z .-ll.

Nach Festsetzung der Tagesordnung wird ein

Antrag . Liebknecht und Rosa Luxemburg , als be¬
ratende Gäste zum Kongreß zuzulassen , abgelehnt.

Es folgt der Bericht des Vollzugsrates Richard
Müller. Es war schwer für den Vollzugsrat.
sich durchzusetzen . Es wurde ihm vorgeworfen , dis
Berliner wollten bas ganze Reich beherrschen . Das

ist ebenso eine Verleumdung , wie die Behauptung,
der Lollzugsrat vergeude das Neichsgeld . Der

Lolizugsrat hat der gegnerischen Pressetreiberei
gegenüber eine wahre Lammesgeduld geübt . Es

Hst klar , daß der Vollzugsrat nur ein Provisorium
stst, das alsbald durch ein endgültiges zu er¬

setzen ist.
Ein Vertreter einer vor dem Hause demonstrie¬

renden Volksmenge trägt dem Kongreß die Forde¬
rungen der Arbeiterschaft vor . Rund 25 000 Ar¬

biter fordern die einheitliche sozialistische Repu¬
blik . Die ganze Macht den A . und S . Räten , der

Üvoltzngsrat des Zentralrates soll das höchste Or¬

gan der Gesetzgebung und der Exekutive sein , die
die Reichsbehörden zu ersetzen und zu ernennen
hat . Die Masse fordert die DeseMgung der Volks-

becmftragten Eberk -Haase . (Großer Lärm und

Rufe : Das nennen Sie Freiheit ? ) . Rasche , ener¬

gische Durchführung aller Einrichtungen zum
Schutze der Revolution , Entwaffnung der Gegen¬
revolution , Bildung einer roten Garde (Großer
Lärm ), Aufforderung an bas Weltproletariat zur
Schaffung einer sozialistischen Welt -Republik . (Zu¬
ruf : Berlin ist nicht Deutschland !) (Zurufe : Die

anwesenden Offiziere protestieren — Raus mit
den Offizieren !)

Vorsitzender Leinert: Der Kongreß hat die

Forderungen zur Kenntnis genommen und wird
pi seinen Verhandlungen darüber entscheiden.

Richard Müller (fortfahred ) : An dem guten
Willen des Vollzugsrates ist nicht zu zweifeln.
Wenn die Verhältnisse stärker waren als wir , so
lag das an den Dingen , die über unsere Kraft
gingen . Fehler sind uns natürlich unterlaufen.
Wir haben so sparsam gewirtschastet , wie es nur
Möglich war . Ich soll an dem Blutbad in der
Ehausseestraße schuldig sein , ebenso an der Ver¬

haftung der Stinnesleute . Kein Wort davon ist
wahr . Ich soll 80 000 Mark Vorschuß genommen
haben . Das ist nicht wahr . Ich habe keinen Pfen¬
nig liquidiert . Hinter dieser Verleumdung steht
sicher wieder Collin Roß.

Darauf wird dis Fortsetzung des Referats auf
8 .15 Uhr vertagt , Schluß der Dormittagssitzung
1.80 Uhr.

Es folgt der Bericht des Volksbeauftragien Ditt-
Mann : Deutschland ist Republik . Seine Regierung
ist sozialistisch . Matrosen und Arbeiter haben das
Werk vollbracht . In ihren Händen liegt jetzt die
politische Macht . Die Bewegung ist eine Frucht
der sozialistischen Schulung . Die Bolksbeauftrag-
ten sind die Vollstrecker des Volkswillens . Noch
keine deutsche Regierung ist so fest im Volk veran¬
kert gewesen wie die jetzige . Das EnilassungsWsuch
Solfs ist genehmigt . Mit der Prüfung der Akten
des Auswärtigen Amtes sind Kcmtsky und Quark
beschäftigt . Akten sind nicht verbrannt . Kautsky
hat nur gesunden , was er selbst erwartet hatte.
Die Regierung hat eine Sozialisierungskommission
eingesetzt und arbeitet Steuervorlagen aus , um
die Kriegsgewinne restlos zu besteuern und bas
ganze Steuersystem im sozialistischen Sinne zu
reformieren . Die Konstituante ist dadurch diskre¬
ditiert worden , daß die ganze Reaktion nach ihr
geschrien hat . Wir wünschen die Wahlen so schnell
wie möglich . Schwierigkeiten ergeben sich nur
daraus , daß die Kriegsgefangenen und die Bevöl¬
kerung im besetzten Gebiet auch an den Wahlen
reilnehmen sollen . Der Wahlkampf wird unter
dem Zeichen stehen : Hier Sozialismus , hier Ka¬
pitalismus.

AachmMsgssikMW ASR.
Nach Wiederaufnahme der Beratung um 3 .20

Uhr setzte Richard Müller den Bericht des Voll-
Mgsrates fort . Die gegen den Vollzugsrat erho¬
benen Beschuldigungen sind haltlos . Die Geschichte
von den 800 Millionen ist Schwindel . Es han¬
delt sich um 500000 «ll . Das Verhältnis des
Rates der Volksbeauftragten und des Dollzugs¬
rats , wie es sich jetzt gestaltet hat , ist unerträglich.
Die Beseitigung Dr . Solfs mußte von uns gefor¬
dert werden . Wir verlangen , daß Erzberger
an den Friedensverhandlungen nicht teilnimmt.
M der Frage der Beseitigung der Rangabzeichen
der Offiziere ist man uns auch entgegengskommen.
Ks sind dies politisch unerfahrene Leute . Diejeni¬
gen , dis uns Verschwendung oorwerfen , haben
das wenigste - Recht dazu : denn sie Laben Milliar¬

den auf Milliarden geopfert zur Abschlachtung der

Menschheit . Fallen dis ASR . , dann fallen die

letzten Errungenschaften der Revolution . . Möge es
gelingen , diese Errungenschaften zu sichern und
weiter auszubauen . (Beifall bei einem großen Teil
der Versammlung .)

Maynz erstattet Len Kassenbericht und hebt
hervor , Laß die Ausgaben zum größten Teile den
Soldaienmitgliedern des Vollzugsrats , wie Collin

Roß und Bergmann , zuzuschreiben seien.
Vorsitzender Leinsit teilt mit , Laß ein An¬

trag eingegangen ist , der dis erneute Einladung
der Delegierten zum Kongreß fordert.

Eber tz -Essen : Der Lollzugsrat steht den So¬
zialdemokraten in der Provinz bis an den Hals.
Wir weisen entrüstet dis Zumutung des Vollzugs¬
rats zurück , daß wir hier bis zum 25 . sitzen und

täglich 50 Diäten einstecken sollen . Die durch
die spartakistische Hetze im Ruhrrevier aus¬
gebrochenen schweren Streiks sind eine große Ge¬
fahr für die Bevölkerung . Die Regierung muß
Kommissare in die großen industriellen Verbände

schicken.
Ein Antrag verlangt die sofortige Enirvassmmg

der Gegenrevolution , ein anderer Antrag die noch¬
malige Abstimmung über die Zulassung Rosa
Luxemburgs und Karl Liebknechts mit beratender
Stimme.

Lindemann widerspricht dem Antrag . Der
Ankrag wird mit überwiegender Mehrheit obge-
lehnk . — Lärm bei der Minderheit . Verstärkte
neue Schmäbrufe gegen die Mehrheit von den
Tribünen . Die Minderheit verlangt die Gegen¬
probe , dis wiederum die Ablehnung des Antrages
ergibt . Dis Minderheit im Saal und auf den
Tribünen stoßen stürmische , lang andauernde
Pfuirufe aus.

V e ck e r -Rosenheim : Wir in Bayern blicken
besorgt nach Berlin , weil wir fürchten , es wird
hier wie in Rußland . Unsere Bauern wollen keine
Lebensmittel mehr liefern , wenn nicht bald die
Ruhe wiederhergestellt wird . Die Regierung muß
dafür sorgen , daß die Verbrecher Ludendorsf und
Tirpitz vor ein Standgericht gestellt werden . Sie

sollen nicht erhängt oder erschossen , sondern in
einen Zwinger gesperrt und vier Jahre lang mit
Kohlrüben gefüttert werden , wie es unser Volk
auch erdulden mußte.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Diens¬
tag 9 Uhr vertagt.

Uicht 86V , sondern 180V MM.
Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes Schif¬

fer , hat bereits in seinem öffentlichen Vortrage
mitgeteilt , daß nicht nur 800 Millionen , sondern
über eine Milliarde an barem Geld und Vermö¬
genswerten des Reichs durch planlose und sinn¬
widrige Anordnungen der einzelnen Arbeiterräte
vergeudet worden sind . Wie hierzu in unterrich¬
teten Kreisen noch berichtet wird , ist auch diese
Schätzung zu niedrig gegriffen . Es sind bisher aus
Anforderung der verschiedenen „Räte " und sonsti¬
gen Körperschaften rund 1800 Millionen ausge¬
zahlt worden , ohne daß hierfür in jedem Falle ord¬
nungsmäßige Belege gegeben worden sind . In
allen einsichtigen Arbeiterklassen wird diese Miß¬
wirtschaft und Vergeudung der öffentlichen Gelder
entschieden verurteilt.

Der Vorimgende Ra? des Mrrikadsn-Adolf.
Der Lehrer Gustav Menzel wurde zum Gehei¬

men Regierungs - und Vortragenden Rat im Mini¬
sterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
ernannt . Dieser Vortragende Rat Wolf Hoff-
manns verdankt seine Ernennung selbstverständ¬
lich nur dem Umstands , daß er mit ihm durch Dick
und Dünn geht . Angesichts seiner eigenen geisti¬
gen Bedeutung glaubt der „Kultusminister

"
, den

der Vorwärts jüngst anläßlich der Barrikaden-
kampf -Aeußeruna als nicht mehr ganz normal be¬
zeichnet «, aus besondere wissenschaftliche Fähigkei¬
ten bei seinen fachpädagogischen Stützen verzich¬
ten zu können.

LMurkrLger von henke.
In Braunschweig hat der Minister für Kultus

und Unterricht sein Amt niedergelegt und ist nach
längerer Haft im Schlosse jetzt von der Negierung,
die ganz in den Händen der Unabhängigen liegt,
sreigelassen . Als «Volkskommissar für Volksbil¬
dung " walksi » wie dis Kreuzztg . m Ergänzung un¬
serer früheren Mitteilungen berichtet , eine Armr
Zaßhauer . Die Vorbildung besteht , so viel manweiß,
darin , daß sie die unteren Klassen der Volksschule
bis zur 3. Klasse besucht hat , die sie im 14 . Lebens¬
jahre erreichte , und daß sie mit FlaschensMen in
einem größeren Saalbau und mit Zeiiungsaus-
kcaZen beschäftigt war . Sie hält täglich Sprech¬
stunden im Ministerium und hat bereits die Ober¬
schulkommission , den Vertreter der technischen

Hochschule und die Präsidenten des Konsistoriums
empfangen.

Zur Vorgeschichteder Rerro !uüsu.
Magdeburg . 14 . Dez . In einer Versammlung

der ASR . teilte das U . S .-Cxekutivnntglisd Vater
mit : Uns ist diese Revolution nicht überraschend
gekommen . Lei ! dem 25 . Januar ds . Is7 haben
wir den Umsturz planmäßig betrieben . Die Arbeit
war schwierig und gefahrvoll , wir haben sie mit
vielem Jahren Zuchthaus und Gefängnis bezahlt.
Die Partei hatte emgrsehen , daß die großen.
Streiks nicht zur Revolution führen . Cs mußten
daher andere Wege beschritten werden . Die Ar¬
beit hat gelohnt . Wir haben unsere Leute , die an
dis Front gingen , zur Fahnenflucht veranlaßt . Die
Fahnenflüchtigen haben wir organisiert , mit fal¬
schen Papieren ausgestattet , mit Geld und mit un¬
terschriftslosen Flugblättern versehen . Wir haben
diese Leute nach allen Himmelsrichtungen , haupt¬
sächlich wieder an die Front geschickt, damit sie die
Frontsoldaten bearbeiteten und die Front zer¬
mürbten . Diese haben die Soldaten bestimmt,
überzuiaufen , und so hat sich der Zerfall allmählich
aber sicher vollzogen.

MsdUche Auffassungen von Preßfreiheit
treten in der Tagung des bayrischen Landesarbei¬
terrats zu tage . Erich Mühsam , der bekannte
„Edelanarchist " , übernimmt die Verantwortung
für dis Putsche aus dis Münchener Zeitungen und
erklärt , er werde sie gegebenenfalls wiederholen.
Elobig -Nürnberg , will die „Hauptführer der
Reaktion " und der bürgerlichen Presse vor ein
Dolkskrrlmrml gestellt wissen . Fad (Aibling ) be¬
zeichnet als bestes Mille ! zur Mmrdkoimachnng der
Presse bis Zertrümmerung der Maschinen.

Dis Ziels des KMrtaßmsvWKdeS.
Der Spartakusbund veröffentlicht jetzt in der

Noten Fahne in programmatischer Form seine
Ziele . Danach erstrebt er u . a . als sofortige Maß¬
nahmen zur Sicherung der Revolution:

1) Entwaffnung der gesamten Polizei , sämtlicher
Offiziere sowie der nichtproletarischen Soldaten.
Entwaffnung aller Angehörigen der herrschenden
Klassen.

2) Beschlagnahme aller Waffen - und Munition »-
bestände sowie Rüstungsbetriebe durch ASR.

3) Bewaffnung der gesamten erwachsenen männ¬
lichen proletarischen Bevölkerung als Arbeiter-
miliz . Bildung einer Roten Garde aus Prole¬
tariern.

4 ) Aufhebung der Kommandogewalt der Offi¬
ziere und Unteroffiziere . Wahl aller Vorgesetzten
durch die Mannschaften unter jederzeitigem Rück-
berufungsrccht.

5 ) Entfernung der Offiziere und der Kapitulan¬
ten aus allen Soldatenrüten.

6) Ersetzung aller politischen Organe und Be¬
hörden des früheren Regimes durch Vertrauens¬
männer der ASR.

Dann folgen : Abschaffung aller Parlamente
und Gemeinderäte , Wahl eines Zentralrates der
ASR . , die seinerseits den Vollzugsrat zu wählen
und ständig zu kontrollieren hat . Als „nächste
wirtschaftliche Forderungen " werden bezeichnet:
Annullierung der Staats - lmd anderer öffentlicher
Schulden sowie sämtlicher Kriegsanleihen , ausge¬
nommen Zeichnungen von einer bestimmten Höhe
an , die durch den Zentralrat der ASR . festzusetzen
ist ; Enteignung des Grund - und Bodens aller
landwirtschaftlichen Groß - und Mittel -Betriebe,
aller Banken , Bergwerke , Hütten sowie anderer
Großbetriebe in Industrie und Handel ; Konfis¬
kation aller Vermögen von einer bestimmten Höhe
an , die durch den Zentralrat festzufetzen ist.

Man sieht , es ist die reine Pferdekur , die in die¬
sem Programm unserem armen deutschen Volks
zugemutst wird . Sie könnte nur durchgefuhrt
werden unter Blut und Schrecken . Trotzdem aber
hat der Spartakusbund die Stirn , zu behaupten,
die proletarische Revolution bedürfe für ihre Ziele
keines Terrors , sie hasse und verabscheue den Men-
schsnmord . In Wirklichkeit ist der Spartakusbund
der Terror, die Durchführung seines Pro¬
gramms würde den MenscherimorS unweigerlich
zum Gefolge haben.

Dem AhWWNd eKZgZssn.

Berlin , 15 . Dez . Den Derl . Pol . N . wird über
die durch die sinnlosen Lohnforderungen heran ste-
schworene Gefahr eines unmittelbaren Zusammen¬
bruchs unserer gesamten Industrie und Finanz-
wirtschaft von zuständiger amtlicher Stelle ge¬
schrieben : Bei den gegenwärtigen Lohnforderun¬
gen , denen fast keine produktive Arbeit mehr ge-
gegenübersteht , muß es in ganz kurzer Zeit , in
längstens drei Monaten , zum Zusammenbruch der

leistungsfähigsten Industrien und damit zum Zu¬
sammenbruch der Banken und der gesamten Fi¬
nanzbasis des Reiches kommen.

"UT6 Berlin , 16 . Dez . Der Vorwärts meldet:
Infolge der drückenden Bestimmungen des Waf-
fenstillstandsverirages , der eine weitgehende Ab¬
lieferung unseres rollenden Materials vorsieht,
macht sich eine erhwüche Ein )ä,ränk mg des Bahn¬
verkehrs , ähnlich wie zu Beginn des Krieges not¬
wendig . E .- ist nicht aubg ; ,chlosstn , daß der Per¬
sonenverkehr überhaupt auf Änige Zeit eingestellt
wird.

ASR . als Grund zur Besetzung der neutralen
Zone.

Bafel , 16 . Dez . Wie Daily Mail meldet , hat
die englische Regierung die Bildung von ASR - in
der neutralen Zone als Grund zur Besetzung die¬
ser Gebiete angesehen . Die Anarchie des deutschen
Bolschewismus müsse von der Entente zurückgehal¬
ten werden.

Derllner Aronkkrnppen erkennen die neue
SkaatssorM vorläufig nicht an.

Berlin , 16 . Dez . Die Garbekürassiere und eine
größere Anzahl der eingerückten Truppenformaiio-
nen haben nach Erklärung ihrer Soldaienräte an
die Reichsregierung sich geweigert , ein Treuegelöb¬
nis auf die neue SLaatsform abzulegen , solange
nicht die Entscheidung der Nationalversammlung
vorliege.

Erklärungen Hasses über die Lage.
Berlin , 16 . Dez . Die Freiheit veröffentlicht Er¬

klärungen des Volksbeauftragten Haase , die dieser
ausländischen Pressevertretern gegeben hat . Die
industrielle Entwicklung Deutschlands , die Massen
von Arbeitern und die politische und gewerkschaft¬
liche Schulung der Arbeiterklasse seien die Vorbe»
dingungen für eine sozialistische Republik . Jeden¬
falls sei anzunehmen , daß die rührige , politisch auf¬
geklärte Arbeiterschaft dann die größten Kraftan-
styengungen machen würde , um tue Köpfe aufzu¬
klären und dadurch für dis sozialistischen Ideen die
Mehrheit der Bevölkerung zu gewinnen . Haase
erklärte es mit allem Nachdruck für ausgeschlossen,
daß etwa die Nationalversammlung gewaltsam
auseinandergetrieben würde , falls die bürgerlichen
Parteien die Mehrheit erhielten . Es bestände keine
Aussicht für die Möglichkeit einer gemeinsamen
Regierung von U . S . und Spartakusleutsn . Ohne
den Ernst der Lage Deutschlands zu verkennen,
habe er doch dis Zuversicht , daß die Regierung der
Schwierigkeiten Herr werden würde.

Aronkkruppen sehen den ASR . Neukölln ab.
Berlin , 16 . Dez . Die Sitzung des ASR -, die

heute nachmittag im Sitzungssaals des Neuköllner
Rathauses stattfand , mußte plötzlich aufgeho¬
ben werden , weil Nachrichten eingelaufen waren,
daß die 64er um 5 Uhr dis Sitzung gewaltsam aus¬
heben würden . Gleichzeitig liefen Nachrichten ein,
daß das Arbeitersekretariat bereits von Truppen
besetzt sei . Infolgedessen begab sich die Versamm¬
lung dorthin , um die Besetzung aufzuheben . Wie
der „Abend " von einem Augenzeugen erfahren
hat , ist die Besetzung des Rathauses und die Auf¬
hebung des ASR - in Neukölln vollzogene Tat¬
sache . Berliner Soldatenwehr und Fronttruppen
haben das Rathaus Neukölln , das Polizeipräsi¬
dium und alle übrigen städtischen Gebäude besetzt.
Es sind große Truppenmengen zusammengezogen
und Gegenmaßnahmen völlig aussichtslos .

'

Auflösung der ASR . in Wiesbaden.
' DE Berlin . 16 . Dez . Auch in Wiesbaden ist auf

Veranlassung des Verbandes der ASR . aufgelöst.
Das ist ein weiterer Beweis für die durch die
jüngste Erklärung des Marschalls Fach zweifelsfrei
festgestellte Tatsache , daß der Verband die ASR.
grundsätzlich » ich tanerkennt.

Kein Zusammentritt des
Reichstags.

TV 'IB Berlin , 16 . Dez . Der Präsident des Reichs¬
tages , Fehrenbach, teilt den Reichstagsabg.
mit , daß nach der Verlängerung des Waffenstill¬
standes und Hinausschiebung der Vorfriedensver¬
handlungen zunächst ein Bedürfnis für den Zu¬
sammentritt des Reichstages nicht besteht.

ZUMWWnstWand.
In einem Vorort Kolas find farbige Truppe»

angekommen.
Der Besuch Wilsons beim Papst soll am 23.

Dezember , morgens , stattfinde»
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Rückfahrtbeschlagnahmter englischer Dampfer.

NW Hamburg . 16. Dez. 15 englische Frachi-
Lampfer, die bei Kriegsausbruch in deutschen Ge¬
wässern beschlagnahmt wurden , sind freigegebenworden und sollen mit deutscher Besatzung mit
größter Beschleunigung die Reise nach Englandantreten . Zwei Dampfer sind am Diantag abend
seewärts gegangen, die anderen werden am Diens¬
tag folgen. Ein weiterer Transport wird noch
diese Woche fahrtbereit gemacht.

'

EZrglEd.
Eine UiraLHLngigkeitsLervegungin

Südafrika.
WTB . Rotterdam , ! 6. Dez. (Drahtb .) Nachdem N. R . C. meldet die Limes aus Kapstadtvom 10 . Dezenrber: Die Nationalisten geben end¬

gültig bekannt, daß am 16 . Dezember in Blom-
sontain ein Kongreß zusammsntreten wird, umeine Abordnung nach England zu schicken, dieauf dem Friedenskongreß für die Unabhängigkeitvon Kapstadt. Transvaal , Natal und Oranjefrei-staat eintreten sollen. Die Kosten, dis auf 10 000Pfund Sterling geschätzt werden, sollen durch frei¬willige Beiträge aufgebracht werden.

SoWjeL-NeprZblik.
Die Entente und die Bolschewik!.

Stockholm, 14 . Dez. Der aus Rußland zurück-gekehrte schwedische Marineattaches KapitänEUlot erklärte in einer linterredung mit einemVertreter von Stockholms Trdnrngen, daß dieBolschewik! in letzter Zeit die Frage einer Ka¬pitulation der gesamten Sowjetmacht ernstlichin Erwägung gezogen hätten . Dafür seien Leninund Kameneff eingekreken, während Trotzki,Radeck, Tschitscherin für Beibehaltung der Ge¬walt stimmten. Bei der allgemeinen Alck'immungsiegte letztgenannte Partei mit 12 StimmenMehrheit . Petersburg sei seit 14 Tagen von jeg¬licher Lebensmitkelzufuhr abgeschnikten. Wahr¬scheinlich , weil man damit rechne, daß die Stadtdemnächst den Engländern in die Hände fallenkönnte.
Baseh 14 . Dez. Die «Morning Post * meldetaus Petersburg : Die allgemeine Mobilisierung istvon den Bolschewisten angeorönek. Maueran ---

schlüge fordern dis Gestellung der waffenfähigenRussen zwischen 20 und 35 Jahren , um den Ber-
bcmdseinmarsch abzuwehren.

PsLem.
Abbruch der VezklMgen mit

VeuLschlünö.
WTB . Warschau , 16 . Dez . Die „Poln.Te 'ezr .-Ag .

" meldet : Heute 10,20 Uhr vorm,
überreichte der Vorstand der polnischen Ab¬
teilung des Ministeriums des Aeußern Dr.
Paul Räder , in Begleitung des Referentenfür deutsche Angelegenheiten , Kajetan Mo-rawski im Rainen der polnischen Regierungdem Grasen Keßler eine Note , in welcherunter Hinweis auf die Zustände im Ober-
Ost-Eebiet , wo die deutschen Behördenden polnischen Staatsinteresssn zuwidcrlau-fende Handlungen begingen , und gemeinsammit den Bolschewisten vorgingen , die pol¬nische Regierung die Ueberzeugung ausdrückt,Latz weitere Verhandlungen mit der deut¬
sche« Regierung zwecklos, ja sogar für dieinnere Ordnung Polens sowie für die künfti¬gen gegenseitigen Beziehungen schädlich wären.Aus diesem Grunde sehe sich die polnischeRegierung genötigt , die diplomatischen Be¬
ziehungen mit der deutschen Republik abzu-drechen, und ersuche den deutschen Vertreter,unverzüglich mit dem gesamten Personal der
Gesandtschaft die Republik Polen zu verlassen.Graf Keßler erklärte , er werde in der näch¬sten Richtung die Grenzen des Staates ver¬lassen.

der nächsten Umgebung dem Kaiser nahe, nachHolland zu gehen. Der Kaiser wollte nicht.Erst um 10 Uhr abends entschloß er sich aus Drän-
MN von Hmhe zu dem folgenschweren Schritt.Als ausschlaggebendfür die Entscheidung des Kai¬
sers werden folgende Erwägungen mitgeteilt : DieEntente betont immer wieder, mit dem Kaiser kei¬nen Frieden schließen zu wollen, um also dem
Volke den Frieden zu erleichtern, gehe ich nach Hol¬land . Würde ich nach Deutschland gehen, so lägedie Annahme nahe, ich suche eine neue Partei , ummit deren Hilfe einen Putsch zu unternehmen .

"
Der Kaiser Halls die Empfindung , daß die Armeeihn verlassen habe, und fühlte sich frei von Ver¬
pflichtungen, für sein Reich politische Entscheidun¬gen zu treffen, da die Regierung aus eigener
Machtvollkommenheit seine Abdankung veröffent¬licht habe. Fünf Uhr morgens fand die Abfahrtnach Holland statt.
Das Gelübde des französische« Generals de

Lastelnau.
Bekanntlich wurde letzten Sonntag in

Frankreich der große Sieg der Alliierten
kirchlich gefeiert . Nancy leistete sein Bestes.Schon im feierlichen Gottesdienste am Vor¬
mittag war General de Lastelnau die Haupt-
persönlichfeit . Am Nachmittag galt es die
durch bischöfliche Verordnung angelündigte
Danksagungswallfahrt nach Bonn Secours
piarreiweise abzuhalten . In langen Zügenströmten die Nanc '

ger nach dem beliebten
Wallfahrtsorts . Gegen 2 .30 Uhr erschienplötzlich auch General de Castelnau . Er tratvor bis zur Kommunionbank , wo er in
großer Andacht versunken der lieben Gottes¬mutter inbrünstig dankte für den herrlichenEndsieg.

Zu gleicher Zeit erfüllte der ruhmvolleFeldherr , der erlauchte Netter vou Nancy,ein Gelübde, das er am 12 . Sept . 1914
gemacht : er ließ auf dem Herz - Jesu -Altar ernmarmornes Exevoto legen , das die Worte
trägt:

/ c dlotre -Dnins üs Bon-Foeours
LtornLllö ^ratituäs.

Nibi Dominus eustoclierit elvitaisn,kruslra vlZilat <zui eustoclit enm.
OenernI äs Dnsteinau

12 . Sept . 1914.G
Kleins WüchrrchLen.

Die Kriegsgcwinnstcuer soll, wie ver¬lautet , bereits vor der zu erwartenden Steu¬erreform auf dem Verordnungswege einge-sührt werden.
Bei den Wahlen in Anhalt wurden ge¬wählt 22 Soziale ., 12 bürgerl . Demokratenund 2 Konservative , in Mecklenburg -Strelitz22 Sozialisten , 16 L berate , 3 Handwerkerund 1 Bauernbündler.
Ln der neutralen Zone bleiben die deut¬

schen Garnisonen und Militärbehörden.
In Siraßburg wurde die französischeSprache als Amtssprache eingeführt.Die deutsche Rordscefischerei wird bedingtsreigegeben , sobald das Wegcäumen derMinen ausgenommen würde.

Holland soll nach einer „Telegraf -Mel¬
dung Kaiser Wilhelm vergeblich aufgeforderthaben , Holland zu verlassen.

Die finnisch-deutscheSchiffahrt wurde frei-gegeben.
Generalseldmarschall Mackensen soll vonder ungarischen Regierung interniert worden

sein.
Die beim 9 . Armeekorps beschäftigtenOffiziere haben infolge eines Beschlusses des

Hamburger Soldatenrats ihre Arbeit einge¬stellt.
In Bulgarien und Rumänien soll es nach

ungarischen Nachrichten zu revolutionären Be¬
wegungen gekommen sein.

Ein polnischer Einsall in Schlesien ist nachder Voss. Ztg . zu erwarten.

VerschiedeneNachrichten
vie Ereignisse vor der Abreise des Kaisers

nach Holland.
Berlin . 15 . Dez. Ein Bericht des Gewährsman¬nes des Neuen Politischen Tagesdienstes , der biszum 3 . Dezember in persönlicher Beziehung zumKaiser stand, schildert die Vorgänge bei der Ab¬dankung des Kaisers im Großen Hauptquartier.Di« Auffassung des Kaisers über einen Thronver¬zicht kam am 8 . November folgendermaßen zumAusdruck: „ Ich denke nicht daran , abzudrmken.Von jedem Offizier verlange ich, daß er treu aus¬hält auf seinem Posten . Als oberster Kriegsherrmuß ich treu aushalten , weil ich nur dadurch mei¬nem Volke dienen kann. Denn ich sehe den krasse¬sten Bolschewismus über Deutschland herein-brechen, wenn ich gehe . Und da muß eine starkeHand sein, um Deutschland vor diesem Chaos zuretten . Und darum bleibe ich. Auch arbeite ichgern mit der neuen Regierung ; mehrere Herren,mit denen ich gesprochen Habs , sind mir sehr sym¬pathisch in der Mitarbeit ." Das Urteil der Stabs¬offiziere der Armee, das Hindenburg am 9 . Nov.dem Kaiser überbrachte, lautet einstimmig: Ge¬gen den Feind sind die Franzosen sicher, gegen dieKameraden wird wohl niemand kämpfen. Auftelephonisches Drängen wurde die Antwort nachBerlin gegeben, der Kaiser danke ab als Kaiservon Deutschland, nicht aber als König von Preu¬ßen. Darauf kam die telephonischeNachricht zu¬rück : Es ist zu spät; wir haben die Abdankungbereits veröffentlicht. Abends leaten die Herren

Deutscher Reich.
Der Religionsunterricht in den Dresdener

Volksschulen.
TU . Dresden » 14. Dez. Nach einer Verord¬

nung des Kultusministeriums ist von Neujahr1919 ab der Unterricht in biblischer Geschichteauf der Unterstufe in allen Volksschulen auf 2Stunden einzuschränken, und der Katechismus-unlerrrch! ganz einzustellen.

WsLMK mrd WsfchichtL der Isrr-
LrNMSpsrLsi.

Zu spät, aber zugleich noch zeitig genug über¬
reicht der bekannte und verdiente Zentrumsführer,Geheimrät Dr . Carl Vachem, der Oeffsntlichkeitund insbesondere den Anhängern der Zentrums-partei ein Buch über die „Politik und Geschichteder Zentrumspartei " (Verlag I . P . Bachem,Köln) . Zu spät, weil in den letzten Wochen inunserem lieben Vaterlands sich Umwälzungen voll¬zogen haben, auf die Geheimrat Bachem bei derNiederschrift seiner Darlegungen noch nicht Be¬dacht nehmen konnte; zugleich aber auch noch zeitiggenug, weil ungeachtet der grundstürzenden Aen-derungen , die wir letzthin erlebt haben, in BachemsSchrift Rüstzeug geboten wird , wie es uns bis¬lang für den bevorstehenden schweren Wahlkampfnoch nirgends gereicht wird . Der Zealrumsturmist weder durch die Schrecken des Krieges noch dieWirren der Revolution in seinen Grundfesten er-

schülkerk worden, und die Ienkrumsparlei trittohne Preisgabe eines ihrer Grundsätze und ohnemit ihrer Vergangenheit brechen zu müssen, in dieneue Zeit ein. Keine bessere Apologie und keine
nachdrücklichere Empfehlung gibt es darum für dieZentrumspartei , als ihre eigene Geschichte und dievon ihr verfolgte Politik . Es war gewiß nicht alleseinwandfrei , klug und gut, was sich m den ver¬gangenen Jahrzehnten als Politik des Zentrumsgegeben hat , aber keine andere Partei kann mit
solcher Ruhe und Befriedigung ihre eigene Ge¬
schichte durchgehen, wie das Zentrum und keinePartei mag darum auch so leichten Herzens Re¬
chenschaft über ihr Wirken und Wollen in derVergangenheit oblegen, wie es das Zentrum kannund Lut. Daß die Bachem'

sche Schrift, dis gleich¬sam als Kommentar zu den Richtlinien für dieParteiarbeit vom 30. Juni 1918 gedacht ist , ge¬rade vor Ausbruch der Revolution ihren Abschlußgefunden hat , gereicht ihr im gewissen Sinne zumVorteil , da so der Verfasser nicht in die Versu¬chung geriet, Vergangenes unter den Erfahrun¬gen und Eindrücken der Revolution zu retouchie-ren , zugleich aber die Schrift selbst nicht durch dieUnrast und Verworrenheit der gegenwärtigenZeitverhältnisse belastet ist . In seinem Vorwortbetonte Geheimrat Bachem selbst , daß durch dieRevolution manches, was er geschrieben hat,„überholt ist und nicht mehr zeitgemäß klingt" .Aber der Geist und die Willensrichiung» die Ba¬
chems Buch bestimmen und beleben, sind durchauszeitgemäß, und werden nie überholt werden , so¬lange es ein deutsches Zentrum gibt. Für jedenin der Partei Tätigen ist das Buch GeheimratBachems unentbehrlich, denn es ist ein Kompen¬dium alles dessen , was aus der Geschichte und derPolitik der Zentrumspartei gewußt werden muß.Aber auch für jeden Anhänger der Partei ist eseine willkommene Gabe, denn sein Inhalt ist fürunsere Partei ein Ehrenkleid.

Die «Pressefreiheit " im neuen Deutschland.
Wie es trotz aller Regierungserlafse und väter¬lichen Ermahnung "n der . Bolksbeausiragken " mitder Pressefreiheit bestellt ist, zeigt wiederum einBeispiel, von dem uns Mitteilung gemach ! wird.Die Starkenburger Provinzial - Zeitung in Die¬burg (Hessen ), ein Zentrumsblakk, wurde gezwun¬gen , die Anzeige einer sozialdemokratischenVer¬sammlung aufzunehmen. Der Verlag verweigertedie Aufnahme nicht zum wenigsten deshalb, welldarin sozialistisch -revolutionäre Reklame gemachtwurde. Er mußte sich aber fügen, weil ihm durchdas Kreisamt mikaekeilk wurde, daß der Staats-Minister Alrich die Veröffentlichung der Ver-sammlungscmzeiae verfügt und für den Weige¬rungsfall Gswaltmaßregeln angedroht habe. Sosieht es nach wie vor mit der Pressefreiheit inder « sozialistischen Republik " aus!
Die künftige deutsche Wirtschaftspolitik.WTB . Berlin , 17. Dez. (Drahtb .). In derheutigen Kundgebung zur Förderung eines deut¬schen Wirtschaftskongresses, die von außerordent¬lich zahlreichen Interessenten aus Handel undIndustrie von Berlin und auch von auswärtsbesucht war , sprachen nach eintaufenden Dar¬legungen des Generaldirektors Burmann -BerlinLandrat von Kardorff von Lissa , für die Ne¬gierung Staatssekretär Schiffsr-Neichsschatzamt,Hofrat Dr . Buttner -Neichswirtsch'asisamt und derStaatssekretär Dohmhoff - preußisches Handels¬ministerium. Diese Herren bekannten sich in län¬geren Darlegungen einmütig zu den Leitsätzendesdeutschen Wirtschaftszieles, die darin gipfelten,die noch schwankenden Kräfte im Handel- undIndustrie -Gewerbe und Landwirtschaft, Arbeit¬geber und Arbeitnehmer ohne Rücksicht auf par¬teipolitische Meinungen auf einer neutralen Platt¬form zusammen zu fassen.

Die Glocken zurück an die Kirchen.
Vor einigen Tagen wurden die beschlag¬nahmten Metalle teilweise freigegebsn . Wirerinnern die Negierung an das seinerzeit ge¬gebene Versprechen , daß den Gemeinden dis

beschlagnahmten Glocken Zurückgegeben wer¬den , soweit sie noch vorhanden sind. Sie sindpoch zum großen Teil vorhanden . Unterallen Umstünden muß verhütet werden - daßmit den Glocken Handel getrieben und Ge¬
schäfte gemacht werden.

Das Schrrcksnskind für die Negierung.
Berlin , 14. Dez. Amtlich. Zeitungsnachrichtenzufolge soll das Mitglied des Kabinetts , HerrAdolph Hoffman n> in einer öffentlichenVer¬

sammlung am Sonntag , dem L. d. Mts ., geäußerthaben:
„Wenn die Wahlen zur Nationalversammlungnicht eine sozialistische Mehrheit ergeben, würdedte konstituierende Nationalversammlung , ebensowie in Rußland , mit Waffengewalt auseinander-getrieben weiden ."
Die Preußische Regierung ist infolge Erkran¬kung des Herrn Adolph Hossmann nicht in derLage, festzustellsn, ob diese Aeußerung gefallenist . Sollte sich Herr Adolph Hoffmann in diesemoder einem ähnlichen Sinns geäußert haben , soerklärt die Regierung demgegenüber, baß sie aufdem Boden der Demokratie steht und den durchdas Ergebnis der Wahlen zur Nationalversamm¬lung zum Ausdruck gebrachten Willen des Volkesrespektieren wird.

Das Wahlrecht für dis verfassunggebende
deutscheNationalversammlung.

Das Eeneralsekretariat der Deutschen Zen-Lsumspartei teilt mit : Wir machen unsereParteifreunde aufmerksam auf die Broschüre:
„Das Wahlrecht für die verfassungsgebendsdeutscheNationalversammlung .

" Sie erscheintdieser Tage im amtlichen Aufträge im Ver¬
lags von Heimar Hobbing , Berlin , Verfasser

? ist der Geh . OSsn 'egienmgsrat und Vsrt^gende Rat im Reichsamt des Innern Dr dn! fred Schulze, der seit fast einem Jabr -
'
em!!die Wahlrechtsangelegenheiten des deuÄnReichstags bearbeitet und beim Erlaß de!neuen Wahlvorschriften mitgervirkt hat . DieWahlen zur Nationalversammlung müssen soordnungsmäßig als möglich verlaufen . Dasliegt in

'
Jntercsss der Allgemeinheit wie jedeseinzelnen Wählers . Hierzu ist vor allem diegenaue Kenntnis des Wahlrechts erforderlichSie kann in kürzester Zeit durch die vorgenannteSchrift erworben werden . Die Broschüre istklar und sachlich gehalten und ist für jedenWähler , Mann und Frau , ein vortrefflicherWegweiser . Der Preis der einzelnen Pro¬schüre beträgt Mk . 3,40 bei portofreier Zu¬sendung, und kann bei der Geschäftsstelle un¬seres Blattes bestellt werden.

Zl!k WAMWWMMW.
Der Bürgerverein Delmenhorstwird sich allem Anschein nach der DeutschenVolksparler (frühere Nakionalliberale) anschließenund nicht, wie in der Versammlung der Frei¬sinnigen am 10 . Dezember erklärt wurde, der

deutsch - demokratischen Partei . Der endgültigeBeschluß wird in einer am 18 . Dezember stait-sindenden Versammlung gefaßt werden.
Eine Zsnkrums -Arauenverfammlung irr

Wilhelmshaven -Rüstringen
fand Sonntag nachmittag im Saale des kalh . Ge¬
sellenhaches statt. Wohl noch nie, erwähnte der
hochw . Herr Pfarrer Pölking bei der Eröff-nung derselben, hat der Saal eine solche AnzahlFrauen und Jungfrauen vereinigt wie heute, unddankte den zahlreich Erschienenen für das regeInteresse, weiches ihm eine sichere Gewahrgebe , daß auch die Frauenwelt den Ernst der Zeiterfaßt habe.

Nach kurzer Einleitung über die Ziele der
heutigen Versammlung wurde dem hochw . HerrnVikar K r use das Work erteilt zu einem Vor¬trag über das Thema «Die Frau muß hinaus ins
feindlicheLeben" . Nedner wies in kernigen Wor¬ten auf die Kriegsarbeit des weiblichen Geschlechtsder lehlen Jahre hin. In allen Gebieten des
werktätigen Lebens habe die Frau , die Jungfrauden Mann , der zu den Waffen geeilt, zu ersetzenversucht; in der Werkstatt wie in der Landwirt¬
schaft , überall habe die Frau geschafft, in unzäh¬ligen Fällen in Abend- und Nachtstunden not¬dürftig den Haushalt noch mikversehen. lieberNacht ist dann, so führte Redner weiter aus , derFrau das Wahlrecht in den Schoß gefallen;die Frau ist mit einem Male berufen , an dmWohl und Wehe des Vaterlandes , des eigenenHerdes und christlichen Lebens tatkräftigmitzuwirken . Diese hohe Aufgabe der Frau richtigauszunutzen, sei Aufgabe des jetzigen Zusammen¬schlusses der Frauen . Zum Schluß geht Rednernoch auf die großen Gefahren, welchegerade der christlichen Mutter durch den uns auf¬gezwungenen neuen Kulturkampf, die kon-

fessivnsvse Schule entstehen, ein. Am Wahl¬tag e, so schloß Redner seine eingehenden Wortenhaben dis Frauen hierüber die richtige Ant¬wort zu geben. Reichhaltiger Beifall lohnks denherrlichen Vortrag.
Nach, einer kurzen Pause wurde dem Gewerk¬

schaftssekretär Dohler aus Bremen das Morterteilt . Redner gab den Versammelten eine ein¬gehende Erläuterung über die Ursachen des Krie¬ges und die Entstehung der jetzigen Revolutionund kam im weiteren seines des öfteren mit köst¬lichem Humor gewürzten Vortrages auf die bren¬nende Frage der Adolf ZoffmannschenGewaltpolitik zu sprechen. Da dis FrauenDeutschlands mit ca . 22 Millionen enkgegen 19Millionen der Männer diesmal das Machtwortbei der Mahl haben, so ermahnte Redner amSchluß die Frauen zur regen Werbetätigkeit aufallen Gebieten ein. Reicher Beifall wurde dem
Vortrag gespendet.

In der sich anschließenden Diskussion wurdeder allseikige Wunsch der Damen , rech! oft diese
lehrreichen Aufklärungen zu erhalten , gestellt.Der Versammlungsleiter gab hierauf kurze
Richtlinien für eine gute Aufklärung und
nahm sodann die Vorschläge zur Wahl einesDamen - Wahlausschusses entgegen. Ge¬
wählt wurden 28 Damen aus beiden Iadesiädten.Der neugewählke Ausschuß tritt zur gemeinschaft¬lichen Sitzung mit dem bereits bestehendenMknner -Wahlansschuß am Mittwoch , dem 1°
d. Mts ., im Gesellenhaus zusammen.

Einzug des Muer Regiments 65
in Vechta.

A Vechta, 17. Dezember.
Das Kölner aktive FeldregimenkNr. 65 ist gestern mittag um 1 Ahr von der

Front kommend in unsere Stadt als seine vor¬
läufige Garnison eingerückk. Anser gestriger Be¬
richt, der von einem Durchmarsch von Truppen
sprach , war nicht zutreffend. Da hier in den letz¬ten Tagen ständig Truppen durchzogen, so wares uns nicht möglich , in den vorbeiziehenden Ko¬
lonnen sofort das Regiment 65 zu erkennen.
Irgendwelche Nachricht über die Zeit der Ankunft
dieses Regiments war der Zeitung überhaupt nicht
mitgeteilt worden. Das bedauern wir ; denn gernwürden wir die Bürger darauf aufmerksam ge¬
macht haben. Wie wir hören, waren diese übtt
die einzishenden Truppen zum großen Teil auch
in Ankenntnis . Der Einzug war aber doch nichtganz übersehen worden. Die Stadt war schon sen
mehreren Tagen in Erwartung der Truppen urw
deshalb mit Fahnen und Kränzen geschmückt . AM

j Alünstertor wurde» di« Fünfundsechziger von

/
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wserm Herrn Bürgermeister mit einer Ansprache

und willkommen geheißen . Das Aegl-
«-nk 65 sei durch die Verhältnisse gezwungen"

-den, die schöne Sarnisonsiadt Köln mit dem
^ Ldlchen Vechta verkauschen zu müssen . Man
M'de es sich aber angelegen sein lassen , ihnen

Wechsel möglichst wenig empfinden zu
Man möge der Bürgerschaft vertrauen,

Ä welcher der gute Wille vorhanden sei , soweit
je Kleinstädtischen Verhältnisse es zuließen , die

-Mnsche der Soldaten zu erfüllen , denen wir zu
Danli verpflichtet seien . Mit berechtigtem Stolz
Wf die unvergleichlichen Leistungen unseres
f,eeres wollten wir es dankbar anerkennen , daß
es unsere Grenzen vor dem Feinde geschützt und
Ms alle vor Zerstörung und Verwüstung bewahrt
Me . Bewegten Herzens gedächten wir unserer
Mallenen Helden , die für ihr Vaterland ihr Herz¬
blut verspritzt hätten . Deutschland dürfe und
Verde ihnen dies nie vergessen . Auf die jetzt
vonder Fron ! zurückkehrenden Krieger , auch auf
des Regiment 65, stützten sich weiterhin unsere
Hoffnungen. Wie sie über vier Zähre den äuße¬
ren Feind zurückgeschlagen Hütten , so würden sie
auch jetzt gewiß sorgen , daß Ruhe und Ordnung
im deutschen Vaterlands erhalten bleibe und
Scukfchlands Verhältnisse der Gesundung ent-
« engeführt würden . Diese Wünsche ließ der
Zerr Bürgermeister in ein Hoch auf Heer und
Vaterland , besonders auf das Regiment 65 , aus¬
klingen.

Auf diese Ansprache antwortete der Regiments¬
kommandeur . Er gab der Freude Ausdruck , daß
das Kölner Regiment 65 hier einen guten
Empfang finde und hoffe , daß es sich mit der
Bürgerschaft Vechtas gut verständigen werde . Es
fei ein tapferes Regiment und Habs während der
vier schweren Kriegsjahre in jeder Minute voll und
ganz seine Pflicht erfüllt . Er ziehe vor jedem
Manne seinen Hut . Beim Durchmarsch durch
Mi habe der Oberbürgermeister das Regiment
begrüßt, und es wegen seiner vorzüglichen Hal¬
tung belobt und den Wunsch ausgesprochen , daß
es bald wieder in seine alte Garnison Anziehen
könne. Das Regiment kehre jetzt zwar nicht als
Neger aus dem Felde zurück , aber geraden Auges
und erhobenen Hauptes habe es durch das Vater-

ZMaten -Genchi.
Da dis zur Zeit bestehenden Gesetze noch

Gültigkeit haben und eine Aendsrung nur im
Wege der Gesetzgebung möglich ist, müssen bis
zur Aendsrung aus der Grundlage der bestehenden
Gesetze Einrichtungen geschaffen werden , um Sicher¬
heiten für eine dem Rechtsempfinden der Soldaten
entsprechende Rechtspflege zu bilden.

Zu diesem Zwecks verordnst der Soldatsnrat
Oldenburg folgende Münderungen der Milttär-
strafgerichtsordnung.
t . Die Zuständigkeit des Soldatengsrichts

Oldenburg erstreckt sich auf die Aburteilung aller
strafbaren Handlungen der der MMärstrafge-
richtsbarkeit unterstellten Personen , die entweder
zu Truppenteilen gehören , die im Bezirk der
stellt». 37 . Lnfanterie -Brigade in Garnison oder
Quartier liegen , oder die sich in diesem Bereiche
gegen die Strafgesetze vergangen haben , es sei
Leun , daß ihre Aburteilung vom Gerichtsaus¬
schuß des Soldatenrats Oldenburg einem andern
Gericht als zuständig überwiesen wird.

2. Alle Befugnisse , die nach der Militärstrasge-
richtsordnung dem Gerichtsherrn zustehen , gehen
auf den vom Svidaienrat Oldenburg eingesetzten
Gerichtsausschutz über.

2. Tatberichte der Truppenteile und An¬
zeigen strafbarer Handlungen , die zu der
Zuständigkeit des Gerichts des Soldatenrats ge¬
hören , sind von den Behörden oder den Privat¬
personen an den Gerichtsausschuß des Soldaten -'
rats zu richten.

Der Gsrichtsausschuß beschließt , ob ein
Ermittelungsverfahren eingeleitet
werden soll.

4, Der Gerichtsausschuß beauftragt mit der Führung
des Crnnttslungsversahrens einen Derufs-
juristen oder in leichteren Fällen eine andere
geeignete Persönlichkeit . ,

Der Führer des Ermittelungsverfahrens hat,
wenn nicht etwas anderes vom Gerichtsausschuh
beschlossen wird , die Anklage vor dem Sol-
datengericht zu vertreten.

2- Das erkennende Svldatengerlcht besteht aus 5
Soldaten» die nach einer Richterliste
der Reihe nach berufen werden . Die Richter¬
liste seht sich aus den von den einzelnen
Truppenteilen der Garnison Oldenburg Zu
wählenden Soldaten zusammen . Die Wahl hat
bei den Truppenformationen in geheimer und
direkter Abstimmung zu erfolgen.

Verhandlung ssührerist ein Bsruss-
jurist , der auch die Abstimmungen leitet , bei
derselben aber nur beratende Stimme hat,

v- Wo nach der Militärstrasgerichtsordnung die
Ableistung eines Eides gefordert wird , bleibt
dies bestehen : doch können auf Verlangen des
Schwurpflichtigen bei der Formulierung des
Eides ' die Worte : „Bei Gott dem Allmächtigen
und Allwissenden « und „ So wahr mir Gott

. helfe » Wegfällen.«. Der Angeklagte kann sich jederzeit des Bei¬
standes eines Verteidigers bedienen -

, bei
Aburteilung von Verbrechen ist ein Verteidiger
don amtswegen zu stellen.

Die Beschränkung der Zulassung als Ver¬
teidiger (Militärstrasgerichtsordnung Z 34l ) wird

. wffgehoben.
Rechtsmittel gegen Beschlüsse und Arteile
des SoldaLengerichts Oldenburg finden nicht statt.

Soldatsnrat Oldenburg.
Gerichts -Ausschuß.

Klose . Hoopts . Ranke.

land nach hier ziehen können , denn es sei nicht
geschlagen worden . Gottvertrauen und Zuver¬
sicht habe stets im Regiment geherrscht , so werde
es gewiß auch in Zukunft bleiben . Sie freuten
sich über den Empfang und sähen ihn als ein gutes
Zeichen an für einträchtiges Zusammenleben mit
den Vechtaer Bürgern . Nach dieser Erwiderung
setzte sich das Regiment mit der Regimentska¬
pelle an der Spitze wieder in Bewegung . Voran
ritt das Offizierkorps zu Pferde , dann folgte ein
Teil der etwa 300 Mannschaften . Den Schluß
bildete die lange Reihe der Bagagewagen , Feld¬
küchen , Maschinengewehre mit etwa 200 Pfer¬
den und der Bemannung . Der Zug bewegte sich
durch die große Straße bis zum Bremertor und
bog dann über den Klingenhagen ab zum Semi¬
nar , wo er sich auflöste . Der größte Teil der
Wagen wurde im Hofe des Gesangenenlazaretts
untergebracht , die Pferde in der Longierhalle , der
Turnhalle des Turnvereins und in anderen Stal¬
lungen . Die Mannschaften wurden in die ver¬
schiedenen Schulen einquartiert , wo sich schon das
Ersatzregiment befand , das mit dem Regiment 65
vereinigt werden wird . Möge es dem

"
Regiment

hier gut gefallen . Die Bürger werden sich gewiß
Mühe geben , daß die tapferen Krieger die Zeit
ihrer Verbannung aus Köln hier nicht allzu schwer
empfinde^

Mzzeste Nachrichten.
DE Abbrnch der KZ^ ehnnZen

rmL PsLen.

TU Berlin , 17 . Dez . (Drahtb .) Dis polnische Re¬
gierung in Warschau hat unsere Gesandtschaft zu-
rückaeschickt. Gesandter Gras Keßler und das Ee-
sandtschaftspersonal , sowie 60 Deutsche aus War¬
schau , Männer , Frauen und Kinder , sind heute
morgen 8 Uhr in Berlin erngetroffen . Die Ge¬
sandtschaft war in der ganzen Zeit einer derarti¬
gen schmachvollen Behandlung seitens eines Teiles
der Warschauer Bevölkerung ausgesetzt , daß der
Bericht darüber die Entrüstung der ganzen Weit
Hervorrufen muß.

aller im Lande vorhandenen Ziegelsteine unbe>
dingt erforderlich . Ich sehe mich infolgedessen
genötigt , die für die Heeres - und Marineverwal-
tungsn bestimmt gewesenen Ziegelsteins , zu deren
Herstellung von der Kriegsamtsstelle Kohlen ge¬
liefert worden sind , hierdurch mit Beschlag zu
belegen . Alle Bestände an derartigen Ziegelstei¬
nen sind spätestens bis zum 25 . Dezember dieses
Jahres schriftlich bei mir zu melden.

Zuwiderhandlungen werden nach Z 6 der
Verordnung vom 7. Rovember 1918 bestraft.
Der Demobilmachungskommis -ar . gez . Dursthoff.

Bekanntmachung.
Zur sofortigen Aufnahme der dringend not-

Generalkommando 10 . A . K.
V . O . Nr . 3383.

Hannover , den 11 . Dez . 1918.

WhMg sök die V . Mmg.
Am die bei den Bekleidungs -Instandsetzungs¬

ämtern vorhandenen Bestände an altem Schuh¬
zeug und Trennleder möglichst sofort für die
Schuhzeugherstellung und die Fußbekleidung der
Bevölkerung nutzbar zu machen , sind mit der
Reichsstelle für Schuhversorgung folgende Verein¬
barungen getroffen:

1 . Die Instandsetzungsstellen sind von den In¬
standsetzungsämtern in bisherigem Amsange
weiter zu versorgen . Das wiederhergestellte
feldbrauchbare Schuhzeug geht grundsätzlich
wie bisher an die Aemter zurück . Das gar-
uisonbrauchbare Schuhzeug steht dagegen der
Veichsstelle für Schuhversorgung nach Ab¬
nahme durch die BekleidungsämLer zur Bei¬
fügung.

2 . Alles Schuhzeug , dessen Instandsetzung in den
Instandsetzungsbetrieben nicht in Frage kommt,
sowie alles bei den Aemtern entbehrliche
Lrsnnleder gelangt wie folgt zur Abgabe:
chRoch wiederherstellbares Schuhzeug als

Arbeiterschuhzeug an die Firma C . Lewin
in Bresl :. u.

t>) Schuhzeug , das nur noch zur Gewinnung
von Lrennleder ausgenutzt werden kann,
an die Gefängnisse der Justizverwaltung,
die wie bisher damit verfahren,

c) Das gesamte über den Bedarf für höchstens
3 Monate vorhandene Lrsnnleder geht an
die Altlsder - Sammellager der Kriegswirt¬
schafts -Aktiengesellschaft.

3 . Das wie bisher für die Aemter instandgesetzte
garnisonbrauchbare Schuhzeug geht an die
Zivilbevölkerung über nach näherer Anwei¬
sung der Reichsstslle für Schuhversorgung,Berlin V/. 8, Kronenstrahs 50/52.

Generalkommando 18 . A . K.
Abtlg . V . O.

Katholisches ObLrschulkollegmm.
Vechta , den 14 . Dezember 1918.

Mit dem Antritt zum 24 . April 1919 werden
folgende Hauptlehrerstellen im hiesigen Bezirke zur
Bewerbung '

ausgeschrieben:
1 . Hauptlehrerstsllen , verbunden mit dem Or¬

ganistendienst , in Aeuenkirchen , Holdors , Steinseld,
Oythe , Lutteil , Vestrup , Molbergen , Langförden,
Osterfeine.

2 . Hauptlehrerstellen in : Dümmerlohausen,
Wenstrup . Höne , Bökern , Osterende , Varnhorn.
Holtrup , Drantum , Ambühren , Grönheim , Garen,
Angelbsck , Hollen . Bokelesch , Mühlen , Bühren,
Sedelsberg.

3 . Lehrerstellen mit Hauptlehrergehalt in:
Vechta , Lohne , Bakum , Cloppenburg.

Bewerbungen sind bis zum 15 . Februar 1919
hierher einzusenden.

Für die Lehrer , die in Gefangenschaft geratenund so verhindert sind , sich zu bewerben , können
auch die nächsten Angehörigen die Bewerbungetnieicben . Erobmever.

McktriLt des Kriegsrnrnifters
SHZüch.

MW Berlin , 17 . Dez . (Drahtb .) Der Dolksbe-
auftragte Landsberg teilte in der heutigen Sitzung
der Reichskonferenz der deutschen ASR . in der De¬
batte mit , daß der Kriegsminister Scheüch seine
Entlassung eingereicht habe.
Eine demokratische Fraktion in der Reichs¬

konferenz der ALR.
MW Berlin , 17. Dez . (Drahtb . ) Neichskonfe-

renz dsr ASR . Der Vorsitzende Leinert teilte bei
der Eröffnung der Sitzung um 9,20 Uhr mit , daß
sich in der Versammlung eine demokratische Frak¬
tion gebildet habe . Die Aussprache über den Be¬
richt des Vollzugsrates und der Volksbeaustragten
wird fortgesetzt.

M -rrschM Hmg in KAn.
MW Berlin , 17 . Dez . (Drahtb .) Marschall Haig

ist in Köln eingetrofsen.

ZM AvfEtzLMgder ASM . in
MsokSM.

MW Berlin , 17 . Dez . (Drahtb .) Zu den Vor¬
gängen in Neukölln berichtet dsr „ Vorwärts "

, daß
nach einer Aussprache , an der Vertreter der ASR.
Neukölln , Vertreter des Vollzugsrates Berlin , der
Minister des Innern Dr . Breitscheid , Bürgermei¬
ster Dr . Mann , sowie ein Vertreter des Infanterie-
Regiments 64 und ein Delegierter der Neuköllner
Sozialdemokratie tsilnahmen , folgende Abmachun¬
gen getroffen wurden : Der ASR . Neukölln er¬
klärt , daß Neuwahlen in kürzester Frist , noch vor
Januar , 1919 vorgenommen werden . Der ASR.
ist bereit , dre in die Exekutive eingreifenden Ver¬
fügungen sofort zurückzunehmen . Im übrigen er¬
kennt der ASR . dis Richtlinien die vom Vollzugs-rat dargelegt sind , an . Mit dem 17 . Dez . werden4 Sitze an den Vollzugsausschuß Neukölln und 10
Sitze im ASR . , welche bisher von Urlaubern und
Deserteuren besetzt waren , an Vertreter des Jnf .-
Regt . 64 abgetreten . Die Vertreter des Jnf . -Reg.64 erklären : Die Truppen des Regiments wer¬
den sofort in ihre Unterkünfte zurückgezogen,

ebenso der Soldatenrat.

Aml » Vechta » den 9 . Dezember 19l8.

Bekanntmachung.
Nachdem von Schuhmachern aus dem Amts¬

bezirk Vechta der Antrag auf Errichtung einer
Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerk des
Amtsbezirkes mit dem Sitze in Vechta gestellt
worden ist , fordert Las Amt im Aufträge des
Direktoriums in Oldenburg gemäß ß 100 a der
Gewerbeordnung die beteiligten Schuhmacher aus,
ihre Aeußerungen für und gegen die Errichtung
der beantragten Zwangsinnung binnen 14 Lagen
schriftlich oder mündlich beim Amt abzugeben.

Dabei wird daraus hingewiesen , daß nur
solche Erklärungen gültig sind , welche erkennen
lassen , ob dsr Erklärende der Errichtung der
Zwangsinnung zustlmmt oder nicht , und daß
Aeußerungen , welche nach Ablauf der Frist ein-
gehen , unberücksichtigt bleiben.

I . V . : Osten dorf.

AmtsvorstanÄ . Vechta , den 17 . Dez . 1918.

Bekanntmachung.
Die Städtmagistrate und Gemeindevorstände wer¬

den darauf hingewiesen , daß die Bntterkarten für
Selbstversorger beim Amte Vechta abgeholt werden
können . Kückens.

ButLerkarLenausgaLe
für Nichtselbftvcrsorger morgen am Mittwoch » dem
18 . d. Mts ., morgens von 9— 12 Uhr von A— L,
nachmittags von 4— 7 Uhr für die Buchstaben
L—Z -, im Gesellenhause.

Vechta . Stadtmagistrat.

Oldenburg , den 14 . Dez . 1918.
Auf Veranlassung des Demobilmachungsamtes

in Berlin ist dem Demobilmachungskommissar in
Oldenburg ein Beamter der Deutschen Feld -Arbeiter-
zentrale zugeteill worden , der mit der Abbeförderung
ausländischer Arbeiter in ihre Heimat beauftragt ist.

Alle im hiesigen Staatsgebiet befindlichen Aus¬
länder und Ausländerinnen , die die Absicht haben,
in ihre Heimat zurückznlehren , sowie alle Arbeitgeber,
die für ihre ausländischen Hilfskräfte keine Be¬
schäftigung mehr haben , wollen sich zwecks Regelung
eines geordneten Abtransportes von ausländischen
Arbeitern an den Temobilmachungskommisssar in
Oldenburg wenden.

Der DöMobilmachungskommissae:
gez . Dnrsthoff.

Bekanntmachung!
Um Jrrtnmer zu vermeiden , wird unter Bezug¬

nahme auf die Verordnung des Demobilmachungs¬
kommissars vom 22 . November 1918 , betr . Arbeits¬
vermittlung darauf hingewiesen , daß sämtliche Ein¬
stellungen von Arbeitskräften durch Vermittlung der
Arbeitsvermittlungsstellen der Demobilmachungsaus-
schnsse zu erfolgen haben.

Einstellen von Personal und nachträgliche Mit¬
teilungen hierüber an die Vermittlungsstellen ist
verboten.

Das Umschauen seitens der Arbeitnehmer ist
ebenfalls verboten.

Oldenburg , den 16 . Dezember 1918.
Zm Aufträge des Demobilmachungskommissars:

Zentralstelle für Arbeitsvermittlung:
Hahnenkamp.

Eine güste , noch milch-
gebende Kuh zu verkaufen
oder gegen ein tragendes
Rind zu vertauschen.

Nachzusragen bei Jos.
SckumaSer . Diuklaae.

Zu verkaufen eine junge,

,
'

. W
Zeller Heinr . Pölking,
Siidlobne b. Lohne.

r Verkehr mit den linksrheinischen Gebieten
gesperrt.

TU Köln . 17 . Dez . (Drahtb .) Wie das Postamt
erfährt , wird vom 18 . Dezember ab der ganze
Verkehr des besetzten Gebietes mit den östlichen
Kreisen gesperrt werden.

Godesberg von kanadischer Infanterie beseht.
Wl Bonn » 17 . Dez . (Drahtb .) In Godesberg

sind 5000 Mann kanadischer Infanterie eingetrof¬
sen . Die bisher dort befindlichen schottischen Gar¬
den sind zur Besetzung der Brückenköpfe abge-rückt . lieber das Verhalten der feindlichen Infan¬terie wird geklagt . Es werden z . V . Eintreibun¬
gen ohne Gutschein vorgenommen.

MMimwigkellen MiWsN Eng¬
land and Amerika.

TO Basel » 17 . Dez . (Drahtb .) Wie hier verlau¬
tet , ist das angebliche Unwohlsein Lloyd Georges,der den Präsidenten Wilson nicht empfangen hat,
darauf zurückzuführen , daß zwischen England und
Amerika hinsichtlich der Kriegsziele ernste Unstim¬
migkeiten bestehen.

Die bedrohte rheinische Industrie.
MW Haag » 17 . Dez . (Drahtb .) Der Borsitzendeder Generalkommission der freien Gewerkschaften

Deutschlands , der am den Unterhandlungen der
Wirtschaftskommission im Haag teilnahm , berich¬tet , daß die französischen Kreise Forderungen stel¬len , die für das Wirtschaftsleben in den rechts¬
rheinischen Industriegebieten verhängnisvoll wer¬
den müssen . Es muß versucht werden , die besetz¬ten Gebiets , wie bisher , mit Material zu beliefern,
ebenso muß es von dort aus für die rechtsrheinische
Industrie erfolgen . Nur dann kann die Industrieweiter arbeiten und als Folge des Krieges die
drohende Arbeitslosigkeit vermindert werden.

Voiha in London eingetroffen.
WTB . London , 17 . Dez . (Drahtb .) Deuter

erfährt : General Botha ist in London eingetroffen.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole . vechkäl
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,G . m . b . H . (A. Sommerfeld . Verleger ) , Vechta.

bitten wir alle Kinderfreunde
unserer lieben armen Kleinen
Weihnachten nicht zu vergessen.

§t. Josefrheim , Vechta i. G!ö§.
am Vremertor.

BS "
Für Kaninchen und sämtliches Geflügel

zahlt die höchsten Preise
Vechka l. O. Franz Suerdieck.

Bin für die Firma
Dreinhöser , Osnabrück,
als Stimmer und
Reparateur von

Pianos
hier einige Tage tätig
und erbitte Aufträge in
der Geschäftsstelle dieses
Blattes abzugeben.
UsL-M . MrlsLLrsrrN.

Achtung!

nach Maß liefert billigst.
G . F . Vokop,

Holzschuhmach .. Rieden.
Eine rotbunte

GWSZLS
zugelaufen . Gegen Er¬
stattung der Unkosten ab¬
zuholen bei

Max Evers , Bakum.

Habe einen sehr wach¬
samen

Kettenhund
(Deutscher Schäferhund)
preiswert zu verkaufen.

Cl . Muhle,
Vonrechtern.

Mmtlen
billig im engros.

l.eibsk'.
Ans dem Felde zurück.

Kktmemrzt
U . ÜWMMM
Bremen , Nichtweg27.
Sprechst . 12— In . 3 ' / -—5,

Fernspr . Roland 1803.

Kaufe zu hohen Prei¬
sen jedes Quantum

Geflügel und
Kaninchen.

Abnahme täglich tm
Hause.

Will ?. Bonlng,
, _ Ellenstedt.

Haser
wird bis zum 1 . Januar
1919 nicht mehr angenom¬
men und von da an nur
jeden Montag.

Jos . Vlömsr,
Hörst bei Dinklage.

Zu verkaufen:

IZMU . WMil,
je ein km Inhalt . Bequeme
Abfahr.

Fr . Meyer,
Oythe bei Vechta.

Es ist mir aus dem
Wieting 'schen Gasthause
ein Dienstfahread mit
Freilauf und Rücktritt¬
bremse sowie kaputer
Schelle u . rechtem Hand¬
griff gestohlen worden.
Gegen Ankauf wird ge¬
warnt . Ich setze 10 M.
Belohnung aus für den,
der mir den Dieb zur
Anzeige bringt.

Herm . Meyer , Vechta,
Kamffellbesitzer.

Suche zum 1 . Mai 1919
ein propperes,

jg. Mädchen
f . Haus - u . leichte Garten¬
arbeit , welches auch etwas
Liebe zu Kindern hat.

Meldungen beim
Landes arbeits Nachweis

Geschäftsstelle Lohne.

Putz - u . Waschfrau
gesucht. Nachzusragen in
der Expedition d . Bl.

Rotkohl , MMKohl , Grünkohl,
Steckrüben nnd Murmeln

kauft jeden Posten FlPNZ Suerdieck . Vechre.
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m Meine

» weihnachts-AussteNung
2 bietet noch eine große Auswahl in

^ Spielsachen aller Art , sowie Christbaum-
W > schmuck und Kerzen , ferner in Geschenk-
M Artikeln feine Lederwaren , Schreib - und
W> Rauchservices , Schirme , Stöcke u . Pfeifen,

reinem Tabak , Zigarren und Zigaretten,
« Haarschneidemaschinen , Rasierzeug und
DDTaschenmesser, Taschenlampen , Musikinstru-
» s mente, > Bürsten und Kammwaren , Besen
8 u . Korbwaren , Haarschmuck , Frisierkämme
« ! und Zöpfe , Parfüm und ausl . Fettseifen,DDPapierwäsche , Blumen und Vasen , Bilder
M und hl . Figuren , Gesang - u . Gebetbücher,
^ Bilder u . Märchenbücher , Schulbücher u.
W sämtliche Schulartikel.

^ Zum Besuch ladet freundlichst ein

« 8ieii!W . jsl.
.

W

Wünschen Sie ein paffendes

Weihnachtsgeschenk?
Stets willkommen ist ein

gutes Buch.
Eine reichh altige Auswahl finden Sie

jederzeit in der

Luckkanälung Kock,
Vschta.

W

Gestern rückte Schwarz -weiß -rot , unter den schnei¬
digen Klängen der Regimentskapelle , das Jnf .-Regt.
65 hier ein . In 4 ' /ü Jahren hartem Ringen haben
sie unser liebes deutsches Vaterland gegen eine Über¬
macht von Feinden geschützt. Wir wünschen den
Braven ein herzliches Willkommen ! Mögen sie sich
bei uns woh l fühlen.

Habe bie Praxis des Herrn Dr.
Oetken übernommen.

Spezialist für Pferdekrankheiten.
Tierarzt Pip,

Varnstors , Vahnhofshotel.
Fernsprecher Nr . 6.

Ziehung l . Klasse 7 . und 8. Januar 1919.

Lose -

,
' »ft »/,

Mk. 5 10 20 40 für jede Klasse
. „ 25 SV 100 200 für all« Klassen
' hat abzugeben, auch unter Nachnahme,

OMnburZL . Si '
. H . ksrrHsrg,^

Achternstraße 62 . Pr . Lotterie-Einnehmer.
Auch sind Lose zu baben bei den Herren Heinrich

Krapp , Buchbinder, Dinklage , Jos . Haskamp, Steinfeld.

HoLz-Werkauf
in Ellenstedt Lei Goldenstedt.

Am Samstag , dem 21. Dezbr . 1918,
nachmittags 12V - Uhr beginnend,

läßt Witwe Zeller H . Meyer zu Ellenstedt in dem
Holzbestande bei der Wiloh -

70 Nummern Fichten , geeignet zu
Balken, Latten, Stangenholz,

70 Stück Birken auf dem Stamm u.
100 Nummern Brennholz (Abfallholz)
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung beim Hause des Neubauers Herm.
Bramlage . Käufer ladet ein

Vechta. B . Menke.

Pserde -verZauf.
Am Mittwoch , dem 18 . Dez . und Donnerstag

dem 18 . Dezember , vormittags 9 Uhr , kommen
aus dem Pferdemarktplal ; in Oldenburg

je ca. 180 Pferde
leichteren und schwereren Schlages aus den Be¬
ständen hiesiger Truppenteile öffentlich meistbie¬
tend zum Verkauf . Zum Kauf werden nur solche
Interessenten zugelassen , welche durch einen Aus¬
weis . vom Gemeinde - bezw . Amtsvorstand aus¬
gestellt , Nachweisen können , daß die Pferde nur
für eigenen Betrieb erstanden werden sollen . In¬
haber von vorbezeichneten Ausweisen , sowie roten
und weißen Pferdekarten haben beim Kauf Händ¬
lern gegenüber den Vorzug . Halfter und Stricke
sind vom Käufer mitzubringen.

Der Verkauf von Zuchtstuten wird nach wie
vor durch die hiesige Landwirtschaftskammer ge¬
regelt und sind diesbezügliche Kaufaufträge nach
dort zu richten.

I . A . des Garnisonkvmmandos:
Die PferdeverkaufskommWou.

Brauer . Thiele.

Zur Behebung von Zweifeln wird folgende An¬
ordnung erlassen:

Für die Milch von neumilchenden Kühen (Beeft
milch) besteht an sich der Ablieferungszwang nach
H 2 der allgemeinen Anordmrng der Landesfettstelle
vom 22 . Dezember 1916 . Die Milch ist an die
Molkerei abzulieferu , sobald sie sich kochen läßt und
zur Herstellung von Butter geeignet ist. Sie darf
«ur solange zurückbehalten werden , als sie blutig
und schleimig und für den menschlichen Genuß uu
brauchbar ist.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Strafbe¬
stimmung des Z 33 der Anordnung vom 22 . De¬
zember 1916.

Oldenburg , den 12 . Dezember 1918.
Landesfettstelle . Willms.

Im kleinsten Raum Pflanze einen Baum,
Und pflege sein . . . . er bringt dirs ein.

Ausverkauf.
Am Donnerstag , Freitag u. Samstag
dieser Woche läßt der Unterzeichnete große Posten

Baumschul-ArLLZel
wie folgt verkaufen:

2000 Aepfelbäurne in verschiedenen Sorten , 500
Münster !. Borsdorfer und Schöne von Bos-
koop, 400 Birn -, Zwetschcrr- u . Kirschenbäume,
400 Alleebäuine : Linden , Kastanien u . s. w .,
200 Kirschäpfel , Mispel und Pfirsiche , ferner
Quitten , Korinten und Haselnüsse , großfrüchtige
Stachelbeeren und rote Johannisbeeren , Him¬
beeren , Brombeeren und Erdbeeren , Ziersträu¬
cher in 40 verschiedenen Sorten , Alpenrosen,
Kirschlorbeer , Schneeball , Clematis , Magno-
lia , Hortensia , Deutzien , Cornus , Berberis usw .,
Lebensbäume in 20 verschiedenen Sorten,
Heckenpflanzen : als Weißdorn , Liguster und
Buchen . Baumwachs , Raupenleim , Raupen-
sanggürtel , Kohlcnteer u . Obstbaumkarbolineum.
Gebe auch auf längere Zahlungsfrist ab.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

SLeinfeld. Zoseph Haskamp,
Obstbaumwärter.

W » Ä jetzt
Ü0SSLL - ZLoVs.

Nur allerbeste Qualitäten.

MöM . 38, MM 38. ^

Pitchpine und Carolmepme
in Bohlen und Brettern.

Nordische Lischlerware
in Tannen und Kiefer.

Hobel- und SLabbreLLer
SchaLdielen u. s. ro.

hat noch billigst abgeben.

H . gr. Verlage , Falkenrott.
OMMMMMOW

8 Als
« Bsikmack>ts-6s!ckisvks
^ bringe in empfehlende Erinnerung

^ Regenschinne , Damenhandtaschen,
M Portemonnaies , Brieftaschen,
M Necessaires , Odeurs , Kopswasser,
E Droschen , Colliers , Halsketten,
W Haarschmnck , Zigarretten -Etuis,
M Zigarrettenspitzen , Briefpapier « sw.
E VevNlA . Aul . ZL » « ,88.

Arbeitgeber!
Die Zahl der Arbeitslosen wächst

täglich ! Schasst Arbeit für die heim-
kehrenden Krieger ! Meldet alle
offenen Stellen denArbeitsnachweisen!
Formulare für die Meldungen find
bei den Gemeindevorständen und Ve-
zirksvorstehern zu Laben.

MM MAS !
Wer gibt zwei gute . kath . Hungens , die im

Felds geblutet haben und in deren Heimat jetzt
der Feind ist . Gslgenheit , das hochheilige Weih-
nachtsfest würdig zu feiern und sich evtl , einige
Tage zu erholen , gegen gute Vergütung . Wer
es aus dem Lande kann und ein Herz hat , der
möge bitte möglichst sofort Offerte unter Nummer
W 88 an die Geschäftsstelle d . Bl . einsenden.

Neu eröffnet!

^ aus der * 0

Zigarrenfabrik Karl Wilhelm!
Bremen

MMZLteüZ VeelM,

FH Hm den vielen armen Waisenkin-
dFH demimAntonius -Waifenhause

in Damme eine Weihnachts-
freude bereiten zu können , bittet Christ¬
kind um eine kleine Gabe (am nötigsten
Lebensmittel) .»

Herzliches : „Vergelts' Gott !
"

Ein sehr begehrtes Weihnachtsgeschenk
für den heimkehrenden Krieger ist eine gute

Pfeife oder Zpazierstock.
M Hi ^ ul . M » S88.

Krbsit für MMersisn.
Habe einige Speifezimmer in Eiche zur Lie¬

ferung Per 1 . April 1919 abzugeben (auch einzeln ) .
Werkstätten , die zur Uebernahme bereit sind , wollen
gesl. sofort die Zeichnung einreichen.

Angebote mit Bezeichnung „ Speisezimmer " an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kaufe stets

kiMR ?WM,kkl !Wk!.
Zahle bis Weihnachten erhöhte Preise . Da¬

selbst sind einige neue Joppen zu verkaufen.

Jos . Arlinghaus . Dinklage (Markt .)

W « » » « KKWMNWSNTNH

SW »» EMWz
empfehle ich

- Briefpapier in Raffelten8
^ mü Monogramm . D

W Reichhaltigstes Lager in jeder Preislage . ^
V RuLZL »LÄ .rrÄ ! MLE UoeZz , D
^

VselrLa . ^

ANNDWUMW

Empfehle zur Hausschlachtung prima trockem
und gesalzene

KranZdärme , gerade MiLLel-
därme und Papierdärme

in allen Weiten.

V-chta . Zoscs L- H -.
MM

Todes -AnZeige.

Gestern morgen 4 Uhr starb , erst eben!
aus dem Felde zurückgekehrt, nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber Sohn , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel , der

Sodale

im 24 . Lebensjahre , versehen mit den hell.
Sterbesakramenten . Sein Bruder Joseph er¬
litt den Heldentod am 4 . April 1915.

Dieses allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ein Gebet j
für den lieben Verstorbenen.

Zerhusen bei Lohne , engl . Gefangen¬
schaft, Märschendorf und Vestrup , den 16. 1
Dezember 1918.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am Don¬

nerstag , dem 19 . Dezember , morgens 10 Uhr j
in Lohne , dom Krankenhause aus.

Alle diejenigen , welche
noch Forderungen an den
verstorbenenTischlermstr.
August Bergmann zu
Steinfeld haben , werden
aufgefordert , Rechnung
gegen den 1 . Jan . 1919
an den Unterzeichneten
einzureichen und diejeni¬
gen . welche demselben
noch schulden , wollen ge¬
gen oben angegebener
Zeit Zahlung leisten.

Harpendorf b . Steinfeld.
Zss . Varnhorft»

Vormund.

Zu verkaufen:
2 Landauer,
1 Leichenwagen,
1 Coupse , '
1 Personenwagen,
1 F-ederwagen,
8 — 10 Ztn . Tragkraft,
1 leicht . Fedsrwagen.

Näheres bet

V MüIIvr,
Delmenhorst»

Neuer Markt , Tel . 316.

Schuhmacher.
zu kaufen gesucht.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dieses Bl.

Zirka

als 1 . Landhypothek ge¬
sucht. Angebote unt . Nr.
K8V an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Tägl . IN I! zu verdienen. 2.äh.
3 bis " m im Projp . Foh. H.

Schultz , Adressenverlag,
Cöln 857.

Todes -Anzeige.

Heute morgen verschied Plötzlich und unerwartet im 77.
Lebensjahre , nach langer , geduldig ertragener Krankheit , Wohl
vorbereitet durch einen echt christlichen Lebenswandel , mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwieger - und Großvater , der

Kaufmann

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Lewe geb. Diekmann,
Elisabeth Berges geb. Lewe,
Fabrikbesitzer Wilhelm Berges,
Rechtsanwalt Bern . Lewe und Fra«

geb . Thölke,
Kaufmann Jos . Lewe « . Frau geb . Ulbrich,
Reg .-Baumeister Eerh . Lewe und Frau

geb . Reiuartz,
Diplom -Ingenieur Dr . mg . Victor Lewe,
Oberarzt Dr Aloys Lewe,
Maria Stöbe geb . Lewe,
Reg .-Baumeister A . Stube
und 14 Enkelkinder.

Löningen , Oldenburg , Bremen , Warnemünde , Gelsenkirchen,
Köln , den 14 . Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem 19 . Dezb .,
vormittags 9 ' / « Uhr in Löningen.
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Gldcuburgischer Landtag.
Der Finanzausschuß gibt den Berich!

über die Vorlage bekr . Aenderung der Bestands-
Md Aufwandsordnung der Gendarmerie
Oldenburg -Lübeck und stimm ! der Aenderung der
Vorlage zu , daß die Stelle des Kommandeurs
nicht pensionsberechkig! wird und die erhöhte Ent¬
schädigung rückwirkend vom 1 . Januar 1618 ge¬
zahlt werden soll . An neuen dauernden Mehr¬
kosten entstehen durch die Vorlage jährlich 26 305
Mark.

Die Krieg stcirerungsbeihilfen für
die auf Wartegeld gestellten und in den Ruhe¬
stand versetzten Zivilstaaksdiener usw . sind
mit der in Anlage 26 geforderten Er¬
höhung der Beihilfe für Einkommen bis
MO Mk. von 400 auf 540 Mk. festgesetzt
und sollen auch im kommenden Jahre gezahlt
werden . Die Beihilfe für Kinder und er¬
werbsunfähige Angehörige soll von 50
auf 100 Mk. erhöh! werden, was 10 600 Mk.
Mehrkosten verursacht. Ferner soll den Zulage-
berechtigten eine einmalige Teuerungs¬
zulage von 200 Mk . gewährt werden. Diese
durch die Not der Zeit gerechtfertigte Zulage er¬
fordert 116 200 Mk . Mehrkosten . Für die wei¬
tere Verbesserung der Lage der Beamten¬
witwen stellt der Ausschuß eine Mehraufwen-
Lung von 15 000 Mk . zur Verfügung.

Zur Unterstützung der Hebammen
wollte die Vorlage 4 die bisherigen Summen von
300 und 400 Mk . auf 400 und 600 Mk . erhöhen.
Der Ausschußverdoppelt jedoch die bis¬
herigen Summen , die dann 660 und 800 Mk. be¬
tragen.

Der Finanzausschuß bewilligt zu Anlage 18
(Lanöeskulturfonds 1917) 6881 Mk.
nach . Aus dem Bericht geht hervor, daß eine
1531 Hektar große Fläche im Vehnemoor für
rund 700 000 Mk . an die Stadt Dortmund ver¬
kauft worden ist . Das innerhalb 1000 Meter
vom Kanal belegene Land kostete pro Hektar 535
Mark, das übrige entsprechend weniger.

An Vorlagen gingen dem Landtag wei¬
ter zu:

Anlage 29 . Voranschlag des Landes¬
kulturfonds 1919.

Anlage 33. Jahresbericht der Staatlichen
Kreditanstalt 1917.

Anlage 36 bittet den Landtag um Zustimmung
zu einem Abkommen mit der Broker Herinas-
fischerei - A .-G . in Elsfleth. Nach dem Ab¬
kommen wird der Gesellschaft das Eigentum an
demstaatlichen Pier mit den vorhandenen
4 Landbrücken, den Dalben und dem Krane gegen
Zahlung von 10 000 Mk. übertragen werden . Die
Gesellschaft übernimmt die dauernde Unterhal¬
tung und gestattet ferner fremden Fahrzeugen das
Anlegen gegen die üblichen Abgaben. Sobald
jedoch das öffentliche Interesse es erforderlich
macht, hat die Gesellschaft die Pieranlags nebst
Zubehör zu entfernen , gegen angemessene Ent¬
schädigung des jeweiligen Sachwertes.

Zur besseren Entwässerung des Ipweger

Zchülerrat im Haase -Gymnüjmm.
Ein Zukunftsbild.

Personen:
Meyer, Oberprimaner , Vorsitzend . des Schülerrats
Leichtfuß , Sekundaner.
Würmchen. Quintaner:
Der Direktor.
Professor Roderich.
Dr. Luhe, Schulamtskandidat.
Der Pedell , Lehrer und Schüler.

Ort der Handlung:
Die Aula des Haase-Gymnasiums.

Zeit: Nach Einführung der Selbstverwaltung.
Meyer (auf dem Katheder, zum Pedell, der an

der Tür steht ) : Lassen Sie die Genossenund das
Lehrerkollegium hereinkommen; (zu seinen Kolle¬
gen im Rat) : Mit Nachdruck , Genossen, mit Nach¬
druck, anders geht es nicht. (Lehrer und Schüler
treten ein, Diese setzen sich, jene stellen sich am
Katheder auf.)

Meyer (erhebt sich) : Ich heiße die Anwesenden
zu unserer regelmäßigen Betriebsversammlung
willkommen und gehe gleich in inscküs rsdus.

Der Direktor (halblaut ) : In msckins ros.
Meyer (höflich , aber ernst) : Ich bitte, mich nicht

zu unterbrechen. Es sind eine Anzahl Klagefälle
Zu erledigen, und ich bedaure , daß ich selbst als
Kläger auftreten muß. (Bewegung .) Der letzte
lateinische Aufsatz ist mir von Professor Roderich
mit einer „5" zensiert worden.

Roderich: Es waren 18 Fehler darin.
Meyer : Ganz egal. Darunter leidet meine Auto¬

rität als Vorsitzender des Schülerrats , und über¬
dies ist doch das Zensurwesen abgcschafft . Ich
bedaure, Ihnen Mitteilen zst müssen , daß Sie nicht
geeignet erscheinen , den Lateinunterricht in Prima
weiterzuführen. Unser Schülerrat hat sich ent¬
schlossen, Sie mit dem Kandidaten Dr . Lutze , der
ihn in Sexta erteilt , tauschen zu lassen . Kommen
Sie mal her, Lutze . (Lutze tritt vor.) Also haben
Sie gehört.

Lutze (schüchtern ) : Ja , aber ich habe k^ine
Fakultas.

Meyer (gütig) : Das macht nichts. Wir erteilen
sie Ihnen, für uns langt es . — Ich danke Ihnen,
das wäre erledigt. (Beifälliges Murmeln . ) Wer
hat weiter etwas vorzutragen (blättert in Papie¬
ren) : Ah, Sekundaner Leichtfuß!

Leichtfuß: Oberlehrer Rückert hat mir einen
verschärften Tadel erteilt . (Ruse: „Unerhört, wir
sind doch nicht in der Schule! ")

Moores werden mit Anlage 37 22 500 Mk . aus
dem Weserfonds als Zuschuß zu den Kosten der
Anlegung eines neuen Siels gefordert.

DK GsWahrmg von Baukosten¬
zuschüssen für Wohnungen

soll im Anschluß an die Bestimmungen des Bun¬
desrats für den Freistaat Oldenburg wie folgt ge¬
regelt werden : Es besteht die Gefahr , daß der
an vielen Orten unmittelbar nach dem Kriege un¬
bedingt notwendige verstärkte Wohnungsbau
unterbleibt , weil er zu den durch den Krieg auf
eine unverhälknismäßige Höhe hinausgeschranb-
ken Preisen ausgesührk werden muß, die bei
einigermaßen regelrecht verlaufender wirtschaft¬
licher Entwicklung in kurzer Zeit wesentlich herab¬
gehen werden , und weil infolgedessendie Herstel¬
lung von Bauten unmittelbar nach dem Kriege
für den Bauherrn mit namhaften Kapitalverlusten
verbunden wäre . Die Gefahr dieser Verluste
werdenprivate Bauunternehmer zwei¬
fellos nicht übernehmen wollen, man darf sie aber
auch den gemeinnützigen Bauvereinigungen nicht
zumuten und ebensowenig die Wohnungsbedürf-
tigen selbst in die Lage bringen , daß sie durch Her¬
stellung überteuerter Einfamilienhäuser sich Lasten
auflegen, die sie bei veränderter Wirtschaftslage,
insbesondere bei Wiedererhöhung des Geldwertes
und beim Sinken des nominellen Lohnes nicht
würden tragen können . Ebenso ist anzuerkennen,
daß die Gemeinden, denen in erster Linie die
Wohnungsfürsorge obliegt, meistens außerstande
sind , die zu dem genannten Zweck erforderlichen
Opfer allein zu bringen.

Die Reichsregisrung hak sich deshalb bereit er¬
klärt , einen namhaften Vetrag bereitzustellen, aus
dem grundsätzlichdie Kosienüberteuerung der neu
hsrzustellenöen Neubauten und Behelfsbauten zur
Befriedigung eines dringenden Bedürfnisses an
Klein- und Miktelwohnungen für die städtische
und ländliche Bevölkerung zur Hälfte gedeckt
werden soll . Ausdrückliche Voraussetzung dafür
ist, daß die andere Hälfte von den Bundesstaaten
und Gemeinden zusammen aufgebracht wird . Vor¬
gesehen ist weiter , daß Arbeitgeber, deren
Arbeitern und Angestellten die Wohnungen nach
ihrer Lage voraussichtlichzugute kommen werden,
an der Aufbringung des Anteils der Gemeinde
angemessen zu beteiligen sind . Auch
ist Vorbehalten, gegebenenfalls eine weitere Heran¬
ziehung der Arbeitgeber durch besonderes Reichs-
geseh anzuordnen. Dadurch ist eine ausreichende
Entlastung namentlich leistungsschwacherGemein¬
den gesichert und, da diesen auch ein weitgehender
Einfluß auf die Durchführung des Verfahrens
eingeräumt wird, so kann namentlich nach den im
Freistaat herrschenden Verhältnissen unbe¬
denklich die weitere Beordnung so erfolgen, daß
Staat und Gemeinde von der übrigbleibenden
zweiten Hälfte gleiche Teils , jeder also ein Viertel
der Gefarntbelastung übernehmen.

Zur Deckung des nach Vorstehendem er¬
wachsenden Aufwandes ist reichsseitig ein Betrag
von 500 Millionen Mark vorgesehen, von dem
eine erste Rate von 100 Millionen Mark nach-

Meyer : Nun , Herr Rückert? !
Rückert: Ich habe Leichtfuß dabei ertappt , wie

er während des Mathematikunternchts einen Lie¬
besbrief an eine junge Dame schrieb.

Meyer ( lächelnd ) : Daß sie jung war , kann un¬
möglich strafverschärfend wirken (Beifall.) Wa¬
rum also einen verschärften Tadel ? (Zuruf : Sehr
richtig!" )

Rückert: Der. Brief war von einer Freiheit der
Form , die . . .

Leichtfuß (einfallend) : Ich muß dringend bitten!
Die betreffende Dame ist schon fünfzehn, Mitglied
des Schülerrütes in der Rosa Luxemburg-Schule
und sitzt im Vorstande des Klubs „Reformehe".
Uebrigens, der Tadel ist mir natürlich schnuppe,
aber Rückert hat die Stirn gehabt, meinem Vater
davon Mitteilung zu machen, der ein entschiedener
politischer Gegner von mir und überhaupt ein
Stockreaktionär ist . (Sturm in der Versammlung.,

Meyer (streng) : Na , Sie haben sich ja was Schö¬
nes eingebrockt , Rückert. Der Schülerrat wird sich
damit noch in der Sondersitzung befassen müssen.
— Wer hat noch etwas vorzutragen?

Würmchen: Mich hat der Herr Dr . Lutze „Heu¬
ochse" genannt.

Meyer (belehrend) : Das Herr kannst du dir
schenken . (Zu Lutze ) : Warum haben Sie den jun¬
gen Genossen beleidigt?

Luhe: Er hat „ut" mit dem Indikativ kon¬
struiert.

Lutze : Das ist ein schwerer Verstoß gegen die
Regel der Grammatik.

Meyer : Na , wenn schon.
Meyer (entrüstet) : Wenn ich bloß schon Regel

höre. Wir lassen uns auch von der Grammatik
keine Vorschriftenmachen. Kennen Sie überhaupt
nicht .die Verfügung des Kultusministers ? (Liest):

! „Wie det die jungen Leute mit die jrammati-
z scheu Regeln machen, det kann un soll die Schul-
; meester ganz piepe sind .

"
r Sie haben den Verstoß begangen, Dr . Lutze , Sie

scheinen doch für die Oberprima auch nicht reif zu
sein ! Wir ziehen unsere Ernennung von vorhin
zurück . Der Lateinunterricht fällt unterdessen aus.
— So nun gehen die Genossen in ihre Versamm¬
lungslokale zurück und stimmen dort ab, ob und
worüber in der nächsten Woche Extemporale ge¬
schrieben werden soll . Das Kollegium geht auch!
Sie , Herr Direktor, unterschreiben hier noch rasch
die Liquidation für unsere Aufwandsentschädigun-
6^)- (Direktor tut es .) Na , adieu, mein Lieber.
(Direktor ab.) (Zu leinen Kolleaen): Einer von

kläglich in den Voranschlag für 1918 eingestellt
werden soll . Ob diese Beträge richtig veranschlagt
sind , steht dahin. Indessen kann man damit
rechnen, daß der Aufwand im Freistaat den Be¬
darf im ganzen Reiche verhältnismäßig , d. h . nach
der Kopfzahl der Bewohner gemessen , nicht über¬
steigen wird . Es genügt also vorläufig, wenn als
e r st e A a k e für die Provinz Oldenburg 300 000
Mark und für die Provinzen Lübeck und Birken¬
feld je 30 000 Mk. als Staatszuschuß vor¬
gesehen werden, die mit den nachfolgenden Raken
auf die fünffachen Beträge anwachsen
würden.

Diese sind so hoch und können möglicherweise
die Voranschläge der nächsten Jahre
in solchem Amfangebelasten , daß es nicht
wohl angängig ist , sie aus laufenden
Mitteln zu bestreiken. Auch sachlich recht¬
fertigt es sich, den zu ihrer Verzinsung und tun¬
lichst raschen Wiüderabtragung erforderlichen
Kostenaufwand auf einen längeren Zeitraum zu
verkeilen, da es sich um eine Beteiligung an der
Herstellung dauernden Wohnraumes handelt, und
da die Aufwendungen nicht durch laufende Be¬
dürfnisse der beteiligten Jahrs veranlaßt sind.
Deshalb wird empfohlen, die Aufbringung im
Wege der Anleihe vorzusehen, die, soweit
nicht die Finanzverhälknisse eine raschere Abtra¬
gung gestatten sollten, etwa in 10 Jahren
mit gleichen Beträgen wieder zu tilgen
wäre , ebenso wie das im Reiche anscheinend ge¬
plant ist.

W dm «IdMrzW» «Werlndr.
Vechta, 18. Dez.

— Die Wahl zur Nationalversammlung . Sehr
beherzigenswert ist die Resolution des Wil¬
helmshaven - Rüst ringer Zentrumswahl¬
vereins , die mahnt, «daß - re Dorbereikungs- und
Werbearbeit des Zentrums überall sofort mit
allem Nachdruck einsehen müsse , weil nur eine
straffe Zusammenfassung aller Kräfte und eine
zielbewußte, einheitliche Organisation innerhalb
des ganzen Wahlkreises Oldenburg - Osnabrück-
Aurich einen günstigen Ausfall der Mahl in die¬
sem Kreise für das Zentrum gewährleiste"

, und
die deshalb die sofortige Schaffung einer einheit¬
lichen Parteileitung für den ganzen Wahl¬
kreis und die Einsetzung einesParteisekre¬
tärs fordert, der die Aufgabe hätte , sich mit sei¬
ner ganzen Persönlichkeit der einheitlichen, plan¬
mäßigen Werbearbeit für die Wahlen im Sinne
des Zentrums zu widmen. — Biele Gemeinden
haben inzwischen die Vorbereitung der Wahl
ernstlich in die Hcnd genommen, andere sind noch
rückständig. An diese muß immer wieder die
Mahnung ergehen, nicht mehr zu zögern, da jeder
Tag kostbar ist . An die einzelnen Eemeindevor-
stände ist in den letzten Tagen ein M erkblakk
zur Verkeilung an die Ausschußmikglieder ver¬
schickt worden. Lese ein jeder es mit Aufmerk¬
samkeit, beherzige er es in allen Punkten und
richte er danach seine Arbeit ein! Die Wirkun-

euch holt jetzt das Geld, und wir singen inzwischen:
Und wenn sich der Schwarm verlaufen hat . .

Dr. Max Polaczek, Berlin.

was schenke ich zu Weihnachten?
Acht Tage vor Weihnachten.
In einen Buchhändlerladen tritt eine mit

allerhand Päckchen beladene Dame, der ein
Dienstmädchen auf dem Fuße folgt, das ebenfalls
eine Menge kleinerer und größerer Pakete trägt.

«Womit kann ich dienen, gnädige Frau? "
«Ich möchte noch das eine oder andere Buch

für den Weihnachtstisch. Es hält dieses Jahr so
furchtbar schwer , passendeWeihnachtsgeschenkezu
finden; teuer und schlecht ist das meiste. Ich denke,
da könnte man wohl einige Bücher nehmen; die
sind nicht so teuer und machen doch in buntem
Einband immerhin etwas aus auf dem Gaben¬
tisch .

"
«Schön, was darf es denn sein? "
«Ja, das weiß ich selbst nicht recht. Für meine

Kleinsten wohl ein Bilderbuch, möglichst bunt ."
«Bitte, wollen Sie einmal diese Sammlung

hier ansehen!"
«Ach , davon verstehe ich zu wenig; ich habe

auch keine Zeit, lange auszusuchen. Mollen Sie
mir ein Bilderbuch nach Ihrer Wahl mitgeben,
nicht zu teuer ; die Kinder verstehen ja nichts von
Kunst, und dann zerreißen sie auch bald die
Bücher. Dafür lohnt sich ja keine größere Aus¬
gabe. — Für meinen zwölfjährigen Jungen hätte
ich gerne eine Helden- oder Indianergeschichke.
So etwas lesen die Iungens ja wohl am liebsten,
nicht wahr ? "

Auch du fand sich bald ein schreiend buntes
Buch mit vielen Bildern , die dem Titelblatt der
bekanntesten Schundschrifken alle Ehre gemacht
hätten . Bjllig war es ja gerade , nicht; nun in
Gottes Namen . Was soll man aber so einem
zwölfjährigen Jungen sonst schenken ? Daß der
Kleine für sein Leben gern Nakurgeschichkliches
las und für Indianergeschichten und derartiges
nur einen verächtlichen Vlick Halle, wußte leider
die gnädige Frau Mutter nicht.

Jetzt fehlte indes noch etwas fük die junge
Nichte der gnädigen Frau: «Sehen Sie, meine
Nichte ist siebzehn Jahre alt und hak schon un¬
glaublichviel gelesen, meistens wohl Romane . Da
wird es schwer fein, für sie etwas passendesNeues
zu finden. Ich dachte schon mal an den Roman,
den ich mir vorige Woche bei Ihnen kaufte . Er
iü -allerdllras wobl mebr kür Erwacblene aelchrle-

gen einer derartig planmäßigen Tätigkeit werden
sich am Wahltags zeigen.

— Fortdauer der Schuhnot. Die vielfach auch
in der Presse verbreitete Ansicht, nach Eintritt
der Demobilmachungwerde öle Schuhnok behoben
sein, ist irrtümlich. Zwar wird durch Fortfall des
Heeresbedarfs und durch Wiedereröffnung der
stillgelegken Betriebe eine Steigerung der Schuh-
erzengung für die bürgerliche Bevölkerung mög¬
lich sein, aber dennoch wird die Produktion unter
den außerordentlich schwierigen Berkehrsverhälk-
nissen, der Kohlennok und dem Rohstoffmangel
nicht annähernd den Bedarf decken . Der Leder¬
anfall ist nicht ausreichend. Die Schlachtungen im
Inlande sind zurückgegangen. Aus den bisher
besetzten Gebieten fehlt die Einfuhr ; andere Ein¬
fuhrquellen kommen vorläufig nicht in Frage. Die
sehr erheblicheErzeugung der. linksrheinischen Ge¬
biete wird infolge der Berkehrshindernisse zurzeit
nicht allen Teilen des deutschen Vaterlandes
gleichmäßig zugute kommen. Sparsamster Ver¬
brauch des Lederschuhwerks, das sich überdies in¬
folge der erhöhten Produktionskosten noch ver¬
teuern wird, und Verwendung des wesentlich ver¬
besserten Kriegsschuhwerks liegt daher im Inter¬
esse der Allgemeinheit. Die Einsicht eines jeden
verlang! es, diesen tatsächlichen Verhältnissen
Rechnung zu kragen.

— Me Kriegsreifeprüfung bestand dieser Tage
am hiesigen Gymnasium der Oberprimaner
I . Göken aus Thüle b. Friesoythe . G . wurde
von der mündlichen Prüfung zum Teil befreit und.
befindet sich im Heeresdienst.

— Mehrere Zenkrumsversmnmlungsn fanden
am Sonntag statt. Viele Gemeinden fehlen noch.
Jetzt bei dem milden Wetter und den mondhellen
Abenden, da ist es die rechte Zeit, Versammlun¬
gen anzusetzen . Das Volk wünscht es. Man will
Aufklärung haben, man will unterrichtet sein-
Für diese Woche und für nächsten Sonntag stehen
noch Redner zur Verfügung . Das Zentrums*
Wahlbureau ist die Vermittlungsstelle . Anfragen
wolle man recht bald an das Bureau richten. Ans
Werk also , damit nach Bildung und Ergänzung
der Gemeindeausschüssedie Kleinarbeit beginnen
kann . And dann noch eine Bitte: Wirkt überall
dahin, daß dis Versammlungen pünktlich begin¬
nen . Redner und Zuhörer werden es angenehm
empfinden. >

? ! Langförden, 15. Dez . Die Steuerrolls
unserer Gemeinde liegt bis zum 27 . d. Mts . beim
Gemeindevorsteher Stukenborg aus . ;

* Essen , 15 . Dez. In der Nacht zum 2 . d . M-
sind der Ehefrau BernhardineHallermann
in Brookstreek mittels Einbruchs 60 Pfd.
Dauer -Rindfleisch und in derselben Nacht dem
Heuermann Bernh. Misch mann in Ahausen!
ein weißer Bettbezug , zwei weiß - rot - blau kar-
rierke Kissenbezügeund ein großes Leinenbetluch
gestohlen worden. In beiden Fällen scheine^
dieselben Täter in Frage zu kommen.

<3 Essen i. O ., 16 . Dez. Am Sonntag fand!
eine gut besuchte Zenkrumsversamm¬
lung der Gemeinde Essen statt, welche zu der
Neuordnung der Dinge und besonders auch zoi

ben, wunderbar schön , gerade in den Schilderun¬
gen einer modernen Frauenseele . Vieles ckavoH
versteht ja eine Siebzehnjährige nicht; aber des¬
wegen gerade, meine ich, wird er ihr auch nicht
schaden . Haben Sie also den Roman noch vor¬
rätig ? "

«Gewiß, gnädige Frau. Gerade dieser Rommr
wird sehr viel von jungen Damen verlangt ."

«Oh, dann legen Sie ihn nur bei ; meine Richte
wird sich riesig freuen." —

Arme Mukker, ärmere Kinder! And so geht's
vielen, vielen bei dem Weihnachkseinkauf von!
Büchern . Wem nicht zu raten ist , dem ist auch
nicht zu helfen. Gott sei Dank aber sind wette
Kreise für einen guten Rat noch empfänglich.
Er wird ihnen in mustergültiger Weise geboten
durch den von Hermann Acker herausgegebenen
Literarischen Ratgeber «Religion und Leben"
(3 . Ausl , erschien in diesem Jahre bei der Pau¬
linusdruckerei in Trier) . An der Hand dieses
Ratgebers wird jeder das Passende für die Seinen
für die Kleinen sowohl wie für die reifere Jugend
und für Erwachsene finden. Das Beste und Wich¬
tigste an katholischen Schriften ist dort aufgeführk,
soweit es für weitere Kreise der Gebildeten in
Betracht kommt. Der Ratgeber beschränkt sich
nicht auf eine trockene Aufzählung von Buch¬
titeln . Er bietet auch eine literarische Würdigung
und Lebensdarstellung einer Reihe unserer ersten
katholischen Schriftsteller: Peter Dörfler, Enrica
von Handel-Mazzetti , Marie Herbert , Karl Lin-
zen , Franz Traukmann , Augustin Wibbelt , Patrick
Augustin Sheehan , Franz Sichert, Albert Kuhn,
Ludwig von Pastor , Ambros Schupp. Sodann
wird, nach dem Lebensalter abgestuft, eine reiche
Literatur für unsere gebildete Jugend geboten, und
zwar für die reifere Jugend von 14—17 Jahren,
für das Alker von 12—14, 10—12 und 8- -10
Jahren.

Wer für den Büchereinkauf zu Weihnachten
gut beraten sein will, schaffe sich diesen zuver¬
lässigen AckerschenRatgeber an , der auf 84 Sei¬
ten für den unter den heutigen Verhältnissen ge¬
ringen Preis von 60 Pfg. eine wirklich reiche
Auswahl bietet mit der sicheren Gewähr , beim
Einkauf nach diesem Ratgeber ein gutes und wert¬
volles Buch zu erhalten.

Für katholische Vereine und Bersinsleiter
empfiehlt sich der Bezug des Ratgebers in grö¬
ßeren Mengen . Sie treten damit in den Genuß
einer beträchtlichen Preisermäßigung ; der Rat¬
geber kostet beim Bezug von 10 Stück ab 50 Pfg.,
von 20 ab 40 und von 30 Stück ab gar nur 30 Pfg.

AloiL TielL L. 3.
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den künftigen Wahlen Stellung nahm. Herr
Pfarrer Hackmann- Vechta teilte mit, daß ein
Zentrums - Wahlbureau in Vechta errichtet und
mit aljer Macht die Sache des Zentrums , der alk-
bewW ken demokratischen Volkspartei , verteidig!
werden sollte . Er schilderte in treffenden Worten
die Wirkung der Revolution und die Pläne der
Berliner Machthaber , besonders soweit sich solche
auf die konfessionslose Schule und die Trennung
von Kirche und Staat erstrecken. Er betonte
unsere Pflicht , entschieden für Kirche und Schule
einzutreten und an der Fahne des Zentrums fest¬
zuhalten. Jede Stimme sei wichtig: nie sei eine
Wahl von so ungeheurer Bedeutung und Wichtig¬
keit gewesen, wie die jetzige . Daher sei es Pflicht
für alle, für jeden Mann , für jede Frau und jedes
Mädchen , am Wahltage an die Wahlurne zu
treten und die Stimme abzugeben. Er schloß mit
einem warmen Appell an Pflicht und Gewissen,
mit aller Kraft einzutreten für unsere heiligsten
Güttt , für Religion und Schule und die rechten
Männer zu wählen. Rendant Dobelmann
berichtete noch über verschiedene Vorkommnisse
aus dem Soldatenra ! und über die Forderungen
der Sozialdemokratie . Er beleuchtete die Anteil¬
nahme des Zentrums an Krieg und Frieden und
betonte die Notwendigkeit , keine sozialdemokra¬
tischen Stimmen abzugeben, sondern nur für das
Zentrum , für Wahrheit , Freiheit und Recht ein¬
zutreten . Sodann wurde ein verstärkter Ge¬
meindeausschuß von 30 Mann aus dem Orts und
den Bauerschafken gewählt zur intensiven Vor¬
bereitung und Aufklärung für die Wahlen zur
Nationalversammlung . Am nächsten Sonntag
findet eine Versammlung für die Frauen der Ge¬
meinde statt und ist ihr zahlreiches Erscheinen
dringende Pflicht . Wir hoffen, Herrn Pfarrer
Hackmann hier öfter zu hören : auch Zerr Dobel¬
mann weiß die Sache des Zentrums in ruhiger
und sachlicher Weise trefflich zu verfechten. —
Man hofft, daß unsere Kirchenglocke wieder
ausgeliesert wird, falls dieselbe, wie angenommen
wird, noch nicht eingeschmolzen ist . Die hiesige
Blocke war ein wertvolles altes Stück.

* Löningen, 16 . Dez. Für den Bezirk der
Amtskasse Löningen werden folgende Zebungs-
tage angesetzt : für die Gemeinde Essen im
Hause des Hotelbesitzers Diekhaus zu Essen von
9— 1 Ahr und 3— 6 Ahc am 19 . Dezember vor¬
mittags für den Ork Essen , nachmittags für die
Bauerschaft Brookstreek : am 20 . Dezember vor¬
mittags für die Bauerschafken Ahausen und Her¬
bergen, nachmittags für die Bauerschafken Bart¬
mannsholte und Osteressen: am 21 . Dezember vor¬
mittags für die Bauerschafken Addrup , Uptloh und
Bevern . Die Zettel sind bei der Zahlung vorzu-
legen. Es gelangen zur Hebung: Einkommen-
und Vermögenssteuer vom 1. Mai bis 1 . Oktober
1918, Brandkassenbeitrag für 2. Halbjahr 1918
und Besitzsteuer.* Löningen, 17 . Dez. Zenkrumsver¬
sammlungen. Am Mittwoch nachmittag
3 Uhr findet im Schobbeschen Saale eine Ver¬
sammlung der Zenkrumsorganilakion Löningen
stakt . Es ist zu hoffen, daß dieselbe zahlreich (auch
von den Damen ) besucht wird. Am Freitag nach¬
mittag 4 Uhr findet für das überhäsige Viertel
bei Elsken in Huckelrieden eine Versammlung
statt, in der Zerr Hauptlehrer Schillmöller einen
Vortrag über «Zentrum und konfessionelleVolks¬
schule " halten wird.

? ! Cloppenburg, 16 . Dez. Die auf Sonntag
m der «Walhalla " anberaumke Zenkrums-
versammlung war , wie nicht anders zu er¬
warten , überaus zahlreich besucht. Herr Dechant
Brust eröffnete die Versammlung , begrüßte die
Erschienenen und wies auf die Bedeutung der
Versammlung hin. Pater Laurentius sprach
dann eingehend über Notwendigkeit und Zweck
der katholischenSchulorganisation. Die neue Re¬
gierung in Preußen , vorab der Kultusminister
Hoffmann, ginge darauf aus , mit aller Macht den
Atheismus zu fördern, das Volk zu entchristlichen
und die Jugend durch Einführung der religions¬
losen Schule der Religion und dem Gottesglauben
vollständig zu entfremden. Es stehe uns ein neuer
Kulturkampf bevor, bedeutend gefährlicher als der
letzte . Gegen diesen müßten wir uns wappnen:
wir müßten uns eng zusammenschließen in der
Zenkrumspartei und außerdem der neu gegrün¬
deten Schulorganisation beitreken. Herr Land-
tagsabgeordneker Feigel berichtete über dis
Amwandlungen in Oldenburg und die Tätigkeit
- es Landtags . Auch seine Ausführungen tönten
aus in die dringende Mahnung : Schließt euch zu¬
sammen, damit ihr bei den bevorstehenden Na-
tionalwahlen Erfolg habt . Nachdem noch einige
Wahlen getätigt waren , wurde die imposant ver¬
laufene Versammlung geschlossen.

( :) Cloppenburg, 16 . Dez. Das Amt macht
bekannt : Bukker - und Zuckerkarken
werden am Mittwoch , dem 18 . d . Mts ., aus¬
gegeben. Von diesem Tage an dürfen von den
Kaufleuken nur noch mit Wappen versehene
Zucker- und Bukterkarten eingelöstwerden . Noch
nicht eingelöste Zuckerkarten aus den Monaten
November, Oktober und früheren Monaten , so¬
wie Einmachezuckerkarken können vom 18 . bis
21 . Dezember gegen Dszsmber-Zuckerkarken beim
Amt umgetauscht werden. — Der Bürger¬
meister macht bekannt , daß die Karkenausgabs
für Zucker, Butter und Nähgarn am Donnerstag,
19 . Dezember, von 149—12 und 3—5 Ahr aus
dem Rakhause statkfindek : ferner , daß die bei
Vieson noch nicht abgsholken Schrot- und Mahl-
Karten gegen Zahlung der Gebühr abgeholt wer¬
den können ,̂ — Der Magistra! macht bekannt:
Von der Reichsbekleidungsstelle sind uns Damsn-
hemden, Mädchenhemden, Knabenhemdsn und
Mädchenkleider (Alker 2—14 Jahren ) und Erst¬
lingswäsche (Tücher, Unterlagen , Binden und
Hemden) überwiesen. Es darf nur an solche Per¬
sonen abgegeben werden, die sich die Sachen aufanderem Wege nicht beschaffen können und ohne
sie in Not geraten würden,- diejenigen Einwohnerder Gemeinde Cloppenburg, welche Anspruch dar¬
aus erbeben, müssen sich Mittwoch, den 18 . De¬

zember, vormittags 149—10 Ahr, im Rakhause
melden. Kartenausgabe und Verkaufsstellen
werden noch bekannt gegeben.

MMWkWM.
Abgrenzung der Stimmbezirke.

Berlin , 14 . Dez. Der Staatssekretär des In¬
nern hak an die Regierungen der deutschen Ein-
zelflaaten folgendes Rundschreiben gerichtet:

Zahlreiche Anfragen , die beim Reichsamt des
Innern eingehen, lassen erkennen , daß die Vor¬
schriften über die Abgrenzung der Stimmbezirke
für die Mahlen zur verfassunggebenden deutschen
Nationalversammlung nicht immer in ihrem Zv-
sammmenhange gewürdigt und richtig verstanden
werden . Die Wahlvorschriften vom 30 . Novem¬
ber 1918 (Reichs-Gesehbl. S . 1345 ff.) haben in
dieser Beziehung das Reichstagswahlrechk nur in¬
soweit geändert, als es mit Rücksicht auf die be¬
trächtliche Erhöhung der Wühlerzahl im Verhält¬
nis zur Einwohnerzahl notwendig war . Oberster
Grundsatz für die Abgrenzung der Stimmbezirke
ist wie bisher dis Bestimmung in Z 7 des Reichs-
kagswahlgesetzes, daß die Stimmbezirke möglichst
mit den Gemeinden zusammensallen sollen , und
nur große Gemeinden in mehrere Stimmbezirke
zerlegt, kleinere mit benachbarten zu einem
Stimmbezirk vereinigt werden sollen Lediglich
zur Ausführung dieses Grundsatzes bestimmt 8 9
Abs. 1 der Wahlordnung , daß jeder Stimmbezirk
nach der Volkszählung vom 1 . Dezember 1910
durchschnittlich 2500, höchstens 3500 Einwohner
umfassen soll. Hier kommt gegenüber dem Reichs-
kagswahlrechkzum Ausdruck, daß die Stimmbe¬
zirke mit Rücksicht auf die Ausdehnung des
Wahlrechts in der Regel kleiner sein müssen , als
bisher. Es ist aber die alte Höchstgrenzevon 3500
Einwohnern beibehalten worden, da Fälle denkbar
sind , daß eine neue Abgrenzung der Stimmbe¬
zirke mit unüberwindlichen Schwierigkeiten ver¬
bunden sein könnten . Da hiernach eine Aeber-
schreikung der Durchschnittszahl von 2500 um
1000 Einwohner zulässig ist , versteht es sich von
selbst , daß die Größe der Stimmbezirke auch unter
dem Durchschnitt bleLen kann . Nach wie vor
können also für die Abgrenzung der Stimmbe¬
zirke in weitem Amfange Zweckmäßigkeikserwa-
gungen maßgebend sein. Die Stimmbezirke dür¬
fen weder so groß sein , daß die Wahlbeteiligung,
z . B . infolge zu großer Entfernungen oder schlech¬
ter Verbindungen beeinträchtigt wird, noch so
klein, daß die Geheimhaltung der Wahlen wegen
der geringen Zahl der Wähler in Frage gestellt
wird.

Zugleich wird bemerkt, daß eine Aenderung
der Wahlordnung vom 30. November 1918 vorbe¬
reitet wird , wonach die Anordnung der Wähler¬
listen nach 8 2 Abs. 3 dieser Verordnung auch in
Landaemeinden zulässig sein soll und außerdem
die Möglichkeit gegeben wird , daß in großen
Stimmbezirken die Mahlen gleichzeitig in zwei
vermiedenen Zimmern des für die Vornahme
der Mahlen bestimmten Gebäudes statksinden
können.

Die deutsche Dolkspartet
wurde am Sonntag im Anschluß an die Sitzung
des Zentralvorstandes der natt . Partei , der die
Umbildung zur deutschen Volkspartei beschloß,
gegründet . Der Geschäftsführer ist der bisherige
nationalliberale Generalsekretär Dr . Hugo.

Deutsch-nationale gegen Deutsch-demokratische
Volksparkei.

Landtagsabg . Pfarrer T r a u b-Dortmund , Dr.
von Mcmgoldt-Lichterfslde, und Dr . Maurenbre¬
cher -Weimar , fordern in einem Aufruf die bürger¬
lichen liberalen Kreise, die nicht zum Berliner Ta¬
geblatt (deutsch -demokratische Partei ) gehen wol¬
len, auf, sich der deutsch -nationalen Partei anzu-
schliehen , und hier als Gruppe des vaterländisch
gesinnten, freien Bürgertums zu wirken. „Wir
treten ein für Nationalstolz , Reichsgeltung in der
Welt , privatwirtschaftliche Gesellschaftsordnung,
sozialen Fortschritt , christliche Bildung und Frei¬
heit der Ueberzeugung und bekämpfen jetzt als
Hauptfeinde die nationale Würdelosigkeit, dis
Klassendiktatur, die Zwangswirtschaft und die
Verwüstung unserer Schulbildung.

"'

Zur WaWeMLUng in Oldenburg.
Dis deutsche-demokratische Partei,

Ortsgruppe Oldenburg, hak sich konstituiert.
Sieben Parteisekretäre sollen im Wahlkreis
Oldenburg-Oflfrieslcmd-Osnabrlick cmgeskell! wer¬
den. Die Vorbesprechungen über die Kcmdidaten-
auswahl beginnen in dieser Woche. Es ist vor¬
gesehen , von den aufzuskellenden7 Kandidaten aus
Oldenburg 3 und aus Osnabrück und Oslfriesland
je 2 zu nehmen. Das Programm der deutsch-
demokratischen Partei unterscheidet sich von Len
sozialdemokratischenForderungen im wesentlichen
nur durch die Betonung der Erhaltung des Privat¬
eigentums. In Fragen der Kulturpolitik trenn!
sie von dem, der christlich denkt, fast ebensoviel
wie die Sozialdemokratie . Die Trennung von
Kirche und Staat ist eine alte linksliberale Forde¬
rung , und wenn das Programm der deutsch -demo¬
kratischen Partei sich jetzt nur bedingt hierfür
aussprrchk , so ändert das in der grundsätzlichen
Auffassuna nichts. Der konfessionellen Schule
steht die Partei ablehnend gegenüber. Bon der
Sozialdemokratie trennen die Partei somit in der
Hauptsache nur Fragen wirtschaftlicher Art , deren
starke Betonung im Wahlkampf zwischen beiden
Parteien auffällt . Ohne das würde die deutsch-
demokratische Partei den Mählerstamm aus
Dauernkreisen längst verloren haben: Die An¬
stellung von 7 Parteisekretären beweist schon,
welche Anstrengungen die Partei zu machen ge¬
willt ist oder welche sie machen muß, um zu ver¬
hüten, daß die Sozialdemokratie das Erbe des
gefährdeten oldenburgischen Freisinns antrkkt.

Vas Lager der Unabhängigen
wird die sozialdemokratische Partei Oldenburg-
Ostfrieslands mehr und mehr gedrängt. Dis
Haupkursache dafür ist die Haltung der Marine,
die mit ihrem Programm völlig auf ünabhängigem
Boden steht. Vor einigen Tagen erklärte noch
der A . S . N . Wilhelmshaven als Zenkralrak für
Oldenkmrg-Ostfriesland, daß er den Standpunkt
der unabhängigen sozialdemokratischen Partei
immer vertreten werde. Das sozialdemokratische
Organ der Partei , die „Republik ", vertritt nach
ihrer Verschmelzung mit den in den Revolutions¬
tagen gegründeten revolutionären Organen eben¬
falls diesen exkremen Standpunkt . Deshalb hatte
sie es auch nicht eilig mit der Berufung der Na¬
tionalversammlung, ehe nicht die Revolution nach
dem Programm des Zentralraks der Marine in
der Weise gefestigt wäre , daß schon jetzt mit der
Verstaatlichung begonnen würde und ausreichend
Zeit zur „ Aufklärung "

, besonders natürlich unter
den Fronttruppen , gegeben sei . Die A . S . R . des
Nordens , ausgenommen vielleicht der A . S . N.
Stadt Oldenburg, stehen, wie die Beschlüsse zei-
den, ebenfalls auf unabhängigem Boden . Somit
ist hier damit zu rechnen — das beweist u . a . auch
ein Beschluß des Sozialdemokratischen Vereins
Nüstringen - W 'haven —, daß Anabhängige und
Mehrheikssozialisten gemeinsam den Wahl-
Kampf führen werden.

Die Republik Oldenburg—Ostfriesland
ist nach einem Aufruf des Einundzwanziger-Rats,
der vom Präsidenten Kuhnk unterzeichnet ist, in
Gefahr . Ein Arbeiterbakaillon, das
natürlich aus überzeugten Genossen bestehen soll,
wird mobil gemachtwerden , das bezweckt der Auf¬
ruf . Wir sehen allerdings nicht, von welcherSeile
eigentlich Gefahr droht. Sparkakiden gibt es hier
wohl nur wenige, und die Bürgerlichen denken
gar nicht daran , durcb Gewalt das alte Regime
wieder aufzurichken. Diese Angst vor der Gegen¬
revolution, die derartige rote Garden mobilisieren
läßt , besteht nur in der Einbildung derer, die in
jeder Kritik der jetzt bestehenden Mißwirtschaft
einen reaktionären Putsch oder Aufreizung zu
einem solchen erblicken. Rote Garden sind somit
hier ein höchst unnützes Instrument . Oder sollte
Präsident Kuhnt fürchten, daß die Frontsoldaten,
die jetzt in immer größerer Zahl im Lande ein-
treffen , sich der Marine nicht unterwerfen wol¬
len? Gegen diese würde aber ein Arbeiterbatail¬
lon doch wohl auch nichts ausrichken können.

Ein deutsch -nationaler Volksverein
ist in Oldenburg gegründet worden. Die Orts¬
gruppe wird sich eng an die Nakionolliberalen an¬
schließen und sie bei den Wahlen unterstützen.

U; der Mm md dem Nnde».
Oldenburg , 18. Dez.

ß Ein falscher Kontrolleur trieb in dem Zuge
nach Bremen wiede: einmal sein Anwesen. Trotz¬
dem ein Herr vergeblichseinen Ausweis verlangte,
ließen sich einige schüchterne Damen dazu ver¬
stehen, ihm gehamsterte Nahrungsmittel auszu-
yändigen. Als aus der nächsten Station Anzeige
erstattet war , hatte der angeblich vom Soldaten-
rak beauftragte Schwindler in Uniform das Weile
gesucht.

b . Die Stad ! kaufte vor einiger Zeit vom
Staat eine 420 Hektar große Moorfläche in Süd-
edewechk , um darauf Kolonisten anzusiedeln, die
landwirtschaftliche Erzeugung und den Gemüse¬
bau zu fördern . Der Kaufpreis beträgt 250 000
Mark . Am das Siedelungswerk planmäßig durch¬
zuführen, müßte etwa noch eine halbe Million in
das Unternehmen hineingestecktwerden. Infolge
der völlig veränderten Krisgsverhältnisse und der
enorm gestiegenen Löhne sieht die Stadt sich ge¬
nötigt, die Moorfläche wieder an den Staat ab-
zukreten. Mit dem Staat sind Verhandlungen
im Gange . Die Stadt wünscht, daß ihr außer dem
Kaufpreis alle für die Vorbereitung gemachten
Aufwendungen erstattet werden.

u . Aus dem Felde zurückgekehrk ist gesterndas Artillerie - Regiment Nr . 94 , lauter Olden¬
burger Jungen . Das Regiment wurde von Oskern-
burg ab mit Musik in die Stadt geleitet, die
Glocken von den Kirchen läuteten den Willkomm¬
gruß und beim Rathaus begrüßte es der Stadt¬
syndikus. Sämtliche Wagen und Pferde des
Regiments waren festlich geschmückt . Heute wer¬
den weitere Truppen erwartet.

d . Im Marstall des früheren Großherzogs sind
zahlreiche Möbel ausgespeichert, die aus dem
Felde hierher angebracht wurden. Die Möbel
sollen an Minderbemittelte zu geringen Preisen
cmsgegebsn werden . Viele Möbelstücke wurden
in Feindesland erbeutet . Sie haben teilweise
einen hohen Merk.

ff Beim Tanzen verlor am Sonntag abend
in einem hiesigen Lokal ein junges Mädchen seine
goldene Ahr.

"
Der „ Finder " hat sich bislang nicht

gemeldet.
(— ) Zu der Verhaftung zweier Mitglieder des

A . u. S . - N . teilt die Presse - Abteilung dieses
Rates mit : „ Schon vor etwa 14 Tagen waren
wir auf dem Bahnhof vorgekommenen Anregel¬
mäßigkeiten auf die Spur gekommen, doch fehlte
es uns zunächst an sicheren Beweisen, um den
Schuldigen ihr Handwerk legen zu können und
sie sesisehen zu lassen . Es handelte sich um die
systematische Beraubung von Güterwagen , die,
von der Front kommend, auf dem hiesigen Bahn¬
hof unkergestellt waren . Unsere Sicherheitsabtei-
lung war eifrig bemüht, das zur Verhaftung der
Diebe erforderliche Belastungsmaterial zu

"
sam¬

meln und ihre Helfer zu ermitteln. Inzwischen
war die Festnahme der beiden Hauptschuldigen—
es handelte sich um zwei Mitglieder des engeren
Soldakenrats — vor Abschluß des Ermittlungs¬
verfahrens notwendig geworden. And da nun¬
mehr die Voruntersuchung genügend Beweise für
die Schuld der beiden Verhafteten ergeben hak,
haben wir keine Ursache mehr, diesen Fall gröb¬
sten Vertrauensbruches der beiden Missetäter

ihren Kameraden gegenüber der Oeffenklickk -isvorzuenkhalken. Die Aburteilung wird in näckst».Zeit durch das jetzt gebildete MMtäraerrch/^
folgen. So sehr nun solche Vorkommnisse zu be'dauern und zu verdammen sind , so ist

'
es nichtangängig, von den Fehltritten einzelner auf dieGesamtheit zu schließen. Es ist eine immer wie-derkshrenöe Erscheinung großer politischer Am-wälzuiMN, daß sich neben ideal gesinnten, tüch-

kigen Männern mit großen Zielen stets solcheDunkelmänner unter dem Scheine größten Inter-
esses an die Oberfläche zu drängen versuchendenen die Mitarbeit nur Selbstzweck ist, die nurihre eigenen Interessen im Auge haben. Auchden Männern , die die große Bewegung der letztenWochen in die erste Reihe der Kämpfer stellte,war es naturgemäß nicht möglich , sich vor solchenElementen zu schützen, und der Zeit muß es Vor¬
behalten bleiben diese Schädlinge unserer großen,idealen Sache ausznmerzen."

(—) Kriegerheimstätten -- Daugesell.
schaft Oldenburg . Eine stattliche Anzahl
Bürger hatte sich Sonnabend im Kasino vereinigt,um die Gründung der Gesellschaftvorzunehmen.
Herr Bankdirektor Murken leitete die Dersamm^
lung. An Anteilen wurden gezeichnet von Ober,
finanzrat Stein für den Staat 150 000 Mk., von
Amtshauptmann Rössing für das Amt 100000
Mk., von Oberbürgermeister Tappenbeck für die
Stadt 100000 Mk^ von Pastor Lindemann fürden Kriegerhsimstättenverein 100 000 Mk. und
dann noch von etwa 100 Privatleuten 350 000
Mk., so daß ein Gesamtstammkapital von 800000
Mk. gezeichnet wurde. Ein sehr erfreuliches,
achtunggebietendes Ergebnis . Am Schluß der
Versammlung fand die Wahl des Ausstchtsrates
statt. Es wurden gewählt die Herren Bankdirek¬
tor Murken, Brennereibesitzer Hullmann,
Daurat Früstück und Geschäftsträger Heit¬
mann von seiten des Privatkapitals : die übrigen
Aussichtsratsmitglieder werden von den öffent¬
lichen Verbänden ernannt werden.

(—) Das städtische Gaswerk gibt wegen
der Einführung des 8 Stunden -Tages Koks , Teer
und Schlacken nur von 8 Ahr vormittags bis 4
Ahr nachmittags ab.

(— ) Die Zeitungsnachricht, wonach die
rote Fahne auf den Gebäuden hier eingezogen
sein soll, ist nicht richtig.

(—) Die Krankenzisser der hiesigen Kran¬
kenkassen hat sich erfreulicherweise gegenüber den
letzten Wochen etwas vermindert.

(—) Beim Landgericht Oldenburg und
bei den Amtsgerichten Oldenburg , Va¬
rel , Brake , Damme sollendie frei gewordenen
Richterstellen wieder besetzt werden. Auch sind
frei und vielleicht demnächst wieder zu besetzen
eine Laudrichterstells in Lübeck und eine Land¬
richterstelle in Saarbrücken. Den richterlichen
Beamten des Freistaats wird anheimgegeben,
etwaige Bewerbungen binnen 2 Wochen nach
Bekanntgabe dieser Verfügung einzureichen.

(—) Emgebrochen wurde in vorletzter Nach!
bei dem Gemüsehändler Wtlken in der Gast¬
straße. Dem Einbrecher fiel eine Kassette mit
Geld in die Hände. — In voriger Woche wurde
bei der Firma Neidhardt eingebrochen. Dort
stahlen die Diebe für etwa 2690 Mk . Waren . —
Bei einem Einbruch in der Grünenstraße wurden
Lebensmittel aus dem Keller geraubt.

cW Delmenhorst, 16 . Dez. Für jeden bis zum
1 . März 1919 getöteten und abgelieferten Sper¬
ling werden 15 Psg . Prämie bezahlt. — Auch
hier sind die fleischlosen Wochen vom 16.
bis 22 . Dezember und vom 6 . bis 12 . Januar 1919
aufgehoben und es kann auf jede Karte 209
Gramm Fleisch bezogen werden . — Vom 19 . De¬
zember an wird auf die blaue, gelbe und rote
Karte 14 Pfd . Nübensafk (Sirup ) ausgegeben.— Zahlreiche Diebstähle find in der letz¬
ten Woche wieder zu verzeichnen. 200 Mk . wur¬
den Sonntag abend in der Ellernstraßs gestohlen.
In der Tulvenstraße erbeutete ein Kaninchendieb
wertvolle Kaninchen. Einem Arbeiter wurden
120 Mk . und Papiere entwendet. — Schon ca.
1000 Arbeitslose haben sich beim Arbeits¬
nachweis gemeldet. Landwirke sollten darum, so¬
weit es eben geht, diese für rückständige Arbeiten
heranziehen.

«r Delmenhorst, 15 . Dez. Lehrerperso-
nallen . Lehrer Kordes an der katho¬
lischen Ostschule in Delmenhorst und Hilfslehrer
Wellbrock sind vom Militär zurückgekehrk
und übernehmen wieder ihre Stellen . Lehrerin
Aumann , bislang zur Vertretung an der Hilfs¬
schule , unterrichtet wieder an der katholischen
Volksschule Lnifenskraße.

Hude, 16 . Dez. In eine der letzten Nächte
wurde hier ein Gaunerstück versucht, das
glücklicherweise mißlang. Durch starkes Klopfen
wurde der Händler Schwarting aus dem Schlafe
aeweckt. Er öffnete die Haustür und wurde so¬
fort von zwei Männern ins Haus zurückgedrängk.
Die Fremden , wovon einer in Marinenniform,
der andere in Feldarau , verlangten im Auftrags
des Saldakenraks 2000 Mark . Da Sch. den Bei¬
den erklärte , daß er kein Geld habe, stießen sie
Drohungen aus . Am sich aus der unbequemen Lage
zu befreien, drückte Sch. dem einen 5 Mark in
die Hand, worauf beide anscheinend befriedigt
das Haus verließen. Doch draußen hatte sich w"
nen noch ein Dritter zugesellk : alle liefen längere
Zeit um das Haus herum. Inzwischen haike die
Tochter des Sch. das Ha is unbemerkt verlaßen
können und die Gendarmerie benackrichtiat. Als
diese erschien , war das Gesindel verschwunden.

Briefkasten.
F . 19. Der Antrag auf Anlegung eines Schul-

pfades ist beim Schulvorstand zu stellen.
Unterhaltung der Wegs ist Pflicht der Gemeinden.

F . I . R . Unteres Wissens werden die Kran¬
kenträger , wenn sie sich nickt in der Schweiz be¬
finden, wohl nicht ausgekauschk werden. .
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Aecksta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b. H. (A. Sommerfeld. Verleger) . Vechta.
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